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Oie Fuselbrenner unter sieb.
Die Breslauer „ Volksmacht"

veröffentlicht den folgenden
bedeutsamen Artikel :

„Kindlich wirkt es , toenn die trinkfreudige Sozialdemokra¬
tie, deren sicherste Stütze der ivenig tätige , dafür desto mehr
agitierende Parteibudiker ist, nicht nur gegen den Schnaps¬
teufel wettert , sondern damit auch den schnapsbrennenden
„Junker " gewöhnlich bürgerlichen Standes bis zur Vernichtung
schädigen will . Ihm und der Volksgesundheit geschieht nur ein
Gefallen, wenn sich die Knechte und Arbeiter weniger be
trinken. Auch ist der Säufer den Utopien des Sozialismus
geneigter , als der nüchterne und daher fleißige Arbeitsmann .

Mit diesen Worten , in denen Zorn und Merger mit der
Heuchelei um die Palme ringen , glaubte die „Rheinisch-West¬
fälische Zeitung "

, das Organ des westfälischen Großkapitals ,
vor einigen Tagen die Beivegung gegen den Branntweinkonsumadtun zu können, nachdem der plumpe Moniteur der Groß¬
grundbesitzer , die „Deutsche Tageszeitung "

, sich eine Woche vor
her in ähnlichen Phrasen über die rauhe Wirklichkeit hinwegzn
trösten gesucht hatte .

Wieviel Ehrlichkeit und Aufrichtigkeit in dieser Haltungder betroffenen Junker und Industriellen liegt , dafür sind wir
heute in der Lage , einige unverdächtige Zeugen aufmarschieren
zu lasten.

Am Freitag , den 26 . Februar I960 , also lange vor dem
Leipziger Parteitag , trat im Kaisersaale des „Rheingold " zuBerlin — allwo der Saft der Reben und nicht gebrannter
Kortoffelfusel zum Ausschank gelangt — die

57 . Generalversammlung des deutschen Spiritusfabrikantcn -
Vereins

zusammen , um eine Aussprache ihrer Teilnehmer über die Wir¬
kung der neuen Branntweinsteuervorlage und den Rückgang des
Trinkbranntwetn-Konsums zu veranlassen . Die Leitung des
Vereins setzt sich aus folgenden Herren zusammen :

Ehrenmitglied :
S «. Exzellenz , Wirkl . Geheime Rat von Graß , Rittergutsbesitzer

in Klanin bei Groh -Starsin ( Westpreußen ) .
Vorstand :

AmtSvat Schmidt -Löhme bei Seefeld ( Mark ) ,Amtsrat Gröbzig und
Rittergutsbesitzer von Oppenfeld in Rheinfeld , Kreis Belgard .

Ausschuß :
Gans Edler Herr zu Puttlitz , Rittergutsbesitzer , Groh -Bankow .Graf von der Goltz , Rittergutsbesitzer , Oporowo bei Wronke.Graf von der Schulenburg , Rittergutsbesitzer , Grünthal (Mark ) .Graf von der Schulenburg -Hetzler, Rittergutsbesitzer,Vitzcnburg .
Graf von Strachwitz , Rittergutsbesitzer , Groß -Stein , Schlesien .Graf Königsmarck, Rittergutsbesitzer , Radem bei Friedrichs¬

gnade.
Graf Kerssenbvock , Rittergutsbefitzer , Schurgast , Schlesien .Freiherr von Lin -denfels , Reichsrat , Thumsenreuth bei Reuth .Freiherr von Schuckmann, Rittergutsbesitzer , Auras , Schlesien .Freiherr von Senden , Rittergutsbesitzer , Natzlaff .
Freiherr von Veltheim , Rittergutsbesitzer , Schönfließ .
Kammerherr von Trotha in Heckingen.L-.kwn Zyckstinski , Rittergutsbesitzer , Twardow bei Wttaschütz.^ Zitzcwitz, Rittergutsbesitzer , Zitzcwitz, Pommern ,bon Woikowski-Biedau , Rittergutsbesitzer , Pohlsdorf bei Mett -

kau , Schlesien .
brm Wedel , Rittergutsbesitzer , Vehlingsdorf in Pommern ,von Unruh, Rittergutsbesitzer , Klein -Mänche 'bei Groß -Münche..̂ on Turno , Rittergutsbesitzer , Objezzierze bei Obornik.

Stiegker , Rittergutsbesitzer , Sobotka , Bezirk Posen .^vn Shdow , Rittergutsbesitzer , Kalzrg , Kreis Züllichau .
^
°n Quast , Rittergutsbesitzer , Radensleben .

Puttkamer , Rittergutsbesitzer , Poberow bei Neu -Colziglow .
Pappritz-Nadach, Ritterschaftsdirektor , Klein -Kirschbaum

_ bei Radach.
Stegenborn , Rittergutsbesitzer , Klonau in Ostpreußen .
Nathusius , Rittergutspächter , Hundisburg .' '»vn Muellern , Rittergutsbesitzer , Sotznvw , Kreis Flatow .

7°» Krockow , Rittergutsbesitzer , Rumbske, Kreis Stolp.Kries , Rittergutsbesitzer , Groß -Wahmiers bei Sweraschien .
" ^ AmtSrat , Schloß Boggenhausen , Westpreußen .Korn, Dr . , Rittergutsbesitzer , Rudelsdorf , Kreis Groß -

Wartenberg , Schlesien .v KomierowSki, Dr . , Niezhchowo bei Weißenhöhe .- u Klitzing, Rittergutsbesitzer , Stein bei Sibyllenort .1 Klitzing, Rittergutsbesitzer , Charlottenhof bei Vieh .
Kaickreuth , A., Rittergutsbesitzer , Arnsdorf bei Neusorge ,Schlesien. ' '

" Jockowski , Dr . , Rittergutsbesitzer , Wronchn bei Pudewitz ,Posen.

tto
*

Rittergutsbesitzer , Groß -Salbin , Pommern ."
Hertzberg , E ., Landschaftsrat , Rittergutsbesitzer , Lottin .

von Enikevort Rittergutsbesitzer , Warsin b. Falkenberg , Stettin ,
von Diest , Rittergutsbesitzer , Zeitlitz .
von Dewitz , V ., Rittergutsbesitzer , Major , Carbezin bei Külz,
von Bockelberg, Rittergutsbesitzer , Schönow ( Neumark ) ,
von Blankenburg , Rittergutsbesitzer , Schötzow bei Crihow ,

Köslin .
Kaiser , Rittergutsbesitzer , FnchSmnhl , Kreis Lüben.
Madelnng , Oekonomierat , Sakrau bei Gogolin , Schlesien .
Richter , Amtsrat , Schönau bei Ncumarkt , Schlesien .
Korn , Nieder -Seichwitz , Kreis Rosenberg , Oberschlesien.
Förster in Kontopp , Kreis Grünberg , Schlesien .
Scholtz, Amtsrat , Bernstadt in Schlesien .
Schrewe , Amtsrat , Kleinhof bei Tapiau .
Schräder , Amtsrat , Alt -Landsberg .'Sander , Amtsrat , Himmelstür .
Reinicke, Amtsrat , Sagan .
Simon , Amtsrat , Beutnitz .
Mankievicz , Amtsrat , Falkenrehde .
Heine , Amtsrat , Kloster Hadmcrsleben .
Hecker , Amtsrat , Althöfchen bei Schwerin .
Windisch, Professor , Dr . , Hohenheim , Württemberg .
Teßlcr , Oberamtmann , Pinnow Uckermark .
Sinner , R . , Kommerzienrat , Grünwinkel .
Steiger , Geheimer Oekonomierat , Kleinbautzen bei Purschwitz.
Bocke , Oekonomierat , Geilsdorf bei Weischlitz.
Rinck , G . , Rittmeister , Glien bei Neumark , Pommern .
Reiner , H ., Rittergutsbesitzer , Ruhden bei Lötzen .
Sieg , Rittergutsbesitzer , Siegesruh ( Reichstagsabgeordneter ) .
Rose , Rittergutsbesitzer , Adl .-Lichteinen bei Kraplau .
Nehbel , Rittergutsbesitzer , Sakusken , Ostpreußen .
Pflug , Rittergutsbesitzer , Brody , Posen .
Pkehn , A. , Rittergutsbesitzer , Kopilkow bei Schwentau .
Lehmann , Rittergutsbesitzer , Ritsche, Bezirk Posen .
Martini , Rittergutsbesitzer , Jdasbeim bei Stolenschin .
Hoffmeycr , lltittergutsbesitzer , Zlotnik , Posen .
Badcwitz , Dr . , Rittergutsbesitzer , Sieth -:n bei Ludwigsfelde .

Außerdem noch Rittergutsbesitzer , Riitergutspächter und
Gutsbesitzer .

Als Gäste der Regierung
waren erschienen :
Se . Exzellenz Herr Ministerialdirektor Tr . Thiel ,
Geh. Obcrfinanzrat Joeden ,
Geh. Regierungsrat Boenisch,
Geh . Negierungsrat Nay ,
Geh. Regierungsrat Freiherr von Falkenhansen ,
Geh. Oberregierungsrat Professor Tr . v . Bcrchka und
Regicrungsrat Dr . Appel .

Wissenschaftliche Beamte r- r \ >
besitzt der Verein 38 , darunter

7 Professoren ,
18 Doktoren ,

4 Ingenieure .
Interessant ist nun für die deutsche Arbeiterschaft ein Blick

auf die Tätigkeit dieser zumeist adeligen Herrschaften , die sich
unter Ausschluß der Oeffentlichkeit abspielte , und doch für die
Oeffentlichkeit ein so großes Interesse besitzt . Ter Vorsitzende,
Herr Amtsrat Scbmidt -Löhme , dankte zunächst den Vertretern
der hohen Staatsregierung , daß sie es „ nickst verschmäht" haben,
auf der Generalversammlung zu erscheinen.

Dazu hatte er allerdings triftigen Grund , denn gleich sieben
„abkömmliche" hohe Staatsbeamte zu begrüßen , diese Gunst
wird so leicht nicht einer wirtschaftlichen Jnteressenvereinigung
zuteil . Es müssen schon die Branntweinbrenner sein , die sich
solcher Aufmerksamkeit erfteucn .

Doch wenden wir uns den Verhandlungen zu , aus denen
einige Stellen für uns von höchster Wichtigkeit sind .

Geh . Regicrungsrat Professor Dr . M . Delbrück
führt als Geschäftsführer aus :

„ . . . Nach diesen Erörterungen über die Fabrikations -
teckmik komme ich zu einem anderen Gebiete , das ist die Pflegedes Absatzes von Spiritus . Tos ist ja die Sorge , die uns haupl -
sächlich beschäftigt . Nun hat das Brenncreigewerbe sich bisher
auf den Standpunkt gestellt , daß es nicht seine Aufgabe sei, fürden Absatz von Trinkbranntwein einzutreten . Es hat das ge¬
wissermaßen für

unter seiner - Würbe
gehalten . Wenn man aber nun bedenkt, daß, wie auch die Ge¬
setzgebung aussallen mag , wir bet der 100 Millionen -Steucr -
auflage doch auch mit einer Konsumeinschränkung des Trink¬
branntweins von 40 Millionen Litern rechnen müssen, und daßdas eine Betriebseinschränknng für feden einzelnen von minde¬
stens 10 Proz . bedeutet , dann mutz man doch diesen Stand¬
punkt aufgeben und sich die Frage vorlegen , ob man nicht
irgendwie einzugreifen in der Lage ist. Dazu kommt noch, daßein konzentrischer Angriff von anderer Seite erfolgt : von der
Abstinenzbewcgung . Gewiß wird sich niemand hier im Saale
befinden , der einer vernünftigen ( ! ! ) Müßigkcitsbewegung
nicht das Wort redete . Aber wir haben gar keine Veranlassung ,

die Abstinenzfanatiker
womöglich noch zu unterstützen . ( Sehr richtig !) Die Kon¬
trolle , die wir bisher auszuüben versucht haben , hat ergeben,

'daß die Alkoholgegner mit übertriebenen , nicht bewiesenen Be-
Hauptungen und Schlagworten arbeiten . Diesen Ucbertrei -
bungen soll auf wissenschaftlicher Basis entgegengetreten werden.Tie Schnapsbrenner wollen international ( !) gegen die Ab-
sttnenzlente Vorgehen durch

Errichtung einer ernährungsphysiologischen Abteilung
unter Leitung des Privatdozenten an der landwirtschaftlichen
Hochschule , Herrn Dr . Voelz . In diesem Laboratorium , für

'
welches jährlich 20 000 Mk. zur Verfügung stehen, sollen all«
die Alkoholfrage betreffenden Untersuchungen ausgeführt wer- '
den können. Alles was in der Literatur an Experimenten und
Behauptungen auftritt , soll auf seine Richtigkeit untersucht
werden . Herrn Dr . Voeltz wird noch

ein Mediziner und ein Chemiker
als Assistent zur Seite stehen . Wir -haben die Herstellung des
Trinkbranntweins gewissermaßen laufen lassen und das hat
doch seine großen Bedenken gehabt . Frankreich hat einen Ex¬
port von fast 30 Millionen Litern an Trinkbranntwem gehabt.
Da mutz man doch fragen : „Ist nicht Deutschland auch auf
diesem Gebiete etwas zu leisten in der Lage ? Der Vorstandund Ausschuß haben deshalb beschlossen, für die Herstellungvon Trinkbranntwein und Likören

eine besondere Abteilung einzurichten .
In dieser Abteilung sollen auch die alkoholfreien Getränke

beobachtet werden . Die Abstinenz geht so vor, daß sie überall
Alkoholsreiheit verlangt , aber das Trinkbedürfnis der Bevölke¬
rung wird durch die sogen , alkoholfreien Getränke nicht befrie¬
digt . Ich weiß nicht, ob Sie geneigt sind, einmal eine Kost¬
probe auf diesem Gebiete vorzunehmen . Dann

gehen Sie , bitte , in eine alkoholfreie Schenke
und versuchen Sie dort einmal , Ihren Durst zu stillen . (Heiter ,
keit . ) Ich habe mit einigen Kollegen eene solche Probe gemacht.
Wir hatten uns den Tag über auf einer Exkursion schon reich¬
lich mit den uns genehmen Getränken versorgt und waren
der Meinung , des Abends müßten wir alkoholfrei leben . ("Große
Heiterkeit . ) Nun , in einer halben Stunde hatten wir die ganzeKarte durchgekostct und dann verließen wir mit Grauen das
Lokal. "

( Große Heiterkeit .)
Auch der zweite Redner ,

Gans Edler Herr zu Puttlib ,
jammert über den eventuellen Rückgang von Trinkbranntwein .
Er sagt :

„Bei einem zu hohen Preise wird der Konsum nicht mehr
aufnahmefähig sein und selbst , wenn der Rückgang von Trink-
branntwein nur 10 oder 20 Proz . beträgt , so steigern sich aber¬
mals in unseren Betrieben die Produktionskosten außerordent¬
lich , weil wir den Absatz wie früher nicht mehr haben . Denn
man weiß ja , daß man die letzten paar tausend Liter sehr billig
Herstellen kann, daß aber , wenn die Zahl von Litern , die man
billig Herstellen kann, einem fortgenommen wird , die Herstel¬
lungskosten für die übrige Menge sich sehr viel höher stellen.
Auf der einen Seite sind wir auf Absatz von denaturiertem
Spiritus angewiesen , auf der andern Seite vermögen wir zu
dem Preise , zu -dem wir den denaturierten Spiritus nur ab¬
setzen können, ihn nicht yerzustellen . Hier liegt die Schwierig¬
keit , ein gerechtes Steuergesetz zu machen. Entweder mutz die¬
ses Gesetz sich mit aller Schonung an das historisch Gewordene
anlehnen , oder man baut es auf dem Grundsatz der einfachen
freien Konkurrenz aus . Wenn man das aber will , dann ist zuerwarten , daß der Spiritus nur noch da wird erzeugt werden,
wo man ihn am billigsten Herstellen kann, und das ist , allge.
mein gesagt ,

in den östlichen landwirtschaftlichen Betrieben ,
sofern sie groß genug sind, sofern sie sich nicht damit begnügen ,100 000 , 150 000 oder 200 000 Liter herzustellen , sondern wenn
sie zu Genossenschaften zusammcntreten und Betriebe bilden ,die, wie unsere großen Stärkefabriken , 500 000 Zentner Kar¬
toffeln und mehr aufnchmen und 4 , 5 oder 6 Millionen Liter
Spiritus Herstellen. Diese Betriebe würden bei freier Kon¬
kurrenz die einzigen sein , die bestehen können. Heute existiert
nicht ein einziger derartiger Betrieb , d . h . also :
sämtliche heute bestehenden Brennereien müßten verschwinden

und auf einer ganz neuen Basis neue entstehen , wenn dieser
Weg « ingeschlagen wird . (Sehr richtig ! und Hört , hört !) Da¬
mit würde eine vollständige "

Umwälzung sämtlicher Verhältnisse
herbeigeführt werden .

"

Rittergutsbesitzer Landrat von Püttkamer - Bornow
teilt mit , daß er in seiner Brennerei 50 000 Liter Alkohol her -
stellt und sich durch die Monopolvorlage der Regierung in seine »
wesentlichsten Interessen bedroht fühlt . Niemand kann es uns
verdenken, wenn wir von einer uns drohenden »unberechtigten
Vermögenskonfiskation sprechen, denn darauf kommt es schließ¬
lich hinaus . Eine solche Vermögenskonsiskation läßt sich nie¬
mand gefallen , selbst der Wurm krümmt sich , wenn er getreten ,wird .

Rittergutsbesitzer Foerster -Kontopp :
„ Es ist unmöglich , 100 Millionen mehr aus dem Brannt¬

wein zu entnehmen , denn von der ganzen Spicitusproduktion ,
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welche etwa vier Millionen Hektoliter beträgt , gehen nur
E 400 000 durch Len Trinkbranntwein in Len Konsum L . h. also
drei Fünftel . Nur Liese drei Fünftel ( also der Trinkbrannt¬
wein ) bringen Geld, die anderen zwei Fünftel Kosten . Wenn
nun 100 Millionen mehr herauskommen sollen, wird der Hekto¬
liter zum Trinkbranntwei nt>e rbrauch 42 Mk . teurer , L. h . unter
der BvraussetzrmS. die aber>«uch nicht zutrifft , daß der Konsum
nicht Anrürkgeht . Wir können ohne Uebertrribung annehmen ,
baß wenn wir den Verdienst de» Zwischenhandels hinzurechnen,
der Hektoliter Spiritus 80 Prozent teurer wird . Man wird aber
nicht sehlgehen, daß der Trinkbranntweinvcrbrauch von zirka
2% Millionen auf 2 Millionen Hektoliter zurück gehen wird . Wir
gehen nicht sehl , wenn wir sagen, daß diese Mehrbelastung von
100 Millionen infolge der Abnahme des Trinkbranntweinver¬
brauchs wenigstens zu einem Preise von "0 bis 80 Pf . pro Liter
Schnaps führen wird , und bei diesem Preise werden nicht ein¬
mal 2 Millionen Liter Schnaps getrunken werden . Je weniger,
getrunken wird , desto höher muß der Preis geschraubt werden,
und je höher,der Preis , desto weniger wird getrunken , und das
Endergebnis wind sein , daß unser Gewerbe in Grund und Boden
ruiniert wird . (Sehr richtig !) Es ist unmöglich, 100 Millionen
aus dem Branntwein herauszuziehen ."

»

Dies« Reden wurden , wie gesagt, gehalten , lange ehe der
konzentrische Angriff der Sozialdemokratie gegen die Schnaps -
bvenner begann ! Die kleine Abstinenzbewegung Hatte schon
genügt , das Konsortium der Spiritusfabrikanten so in Auf¬
regung zu bringen . Ursache dieser Bewegung war außer den
Steuervorlagen dis Feststellung der erfreulichen Tatsache, daß
der jährliche Verbrauch von Trinkbranntwcin

von 238 Millionen Liter
kn dem Jahrfünft 1898/1903 zurückgegangen ist

auf 203,2 Millionen Liter
in itm Jahrfünft 1903/07 . Da » bedeutet in Rücksichtnahme
auf den Bevölkerungszuwachs eine Abnahme de« Branntwein -
Verbrauchs

von 4,2 Liter auf 3,8 Liter pro Kopf
und Jahr . Während nicht nur jeder Proletarier , sondern auch
jeder ehrliche Volksfreund fich über diesen Rückgang von ganzem
Herzen fteuen muß , werden die Fuselbaron « dazu übergehen,
mit bezahlten Wissenschaftlern die „Uebertreibungen " der Ab¬
stinenzbewegung zurückzuweisen und die Gesundheit und Be¬
kömmlichkeit des Branntweins zu demonstrieren . Wir gratu¬
lieren zu dem „volksfreundlichen" Versuch . Bei den organi¬
sierten Arbeitern dürste er nach diesen unseren Mitteilungen
wohl umsonst gemacht werden . Wir ziehen aus den Verhand¬
lungen der Schnapsbrenn er-Generalversammlung nur einen
Schluß -

Deutsche Arbeiter , ihr seht, daß euer Kampf gegen das
Junkertum auch auf diesem Felde nicht erfolglos bleiben kann!
Der Schlag der Sch-napSboykotts trifft di« Brenner bis ins
Herz, nämlich in« Portemonnaie . Seht euch die Liste der
Schnapsbrenner an und fragt euch , ob ihr ihnen zuliebe ver¬
pflichtet seid , eure Gesundheit und eure Fmmlie durch Fusel-
gist zu schädigen ! Nun erst recht :

Weg mit dem Branntwein !

Politische (lebersicht.
ein neuer Kircbbofskandal in Lothringen .

Der Kirchhofskandal von Fameck , der seinerzeit das
größte Aufsehen erregte , hat nunmehr in Metz eine zweite

'verbesserte Auflage erlebt . Die „Metzer Zeitung " schreibt
darüber :

In Gertingen bei Hargarten war der Förster Ill -
Hardt , welcher der evangelischen Konfession angehört ,
gestorben. In Gertingen befindet sich kein« evangelische Ge¬
meinde . Infolgedessen hatte der Bürgermeister mit Recht
angeordnet , daß Jllhardt in Reih und Glied mit den andern
Ortseinwohnern begraben werden solle. Di « Grube zur Auf¬
nahme der sterblichen Ueberrest« des Mannes war schon be-
Mnnen , al » eine Reihe von Semeinderatsmitglie -

Problematische Nature ».
Roman von Fr . EpielHagen .

840 1 - (Rachdr. verd.)
(Fortsetzung.)

Sie ließ die Portiere fallen , sei es, um ungestört zu
ein, sei es, um nicht zu stören ; und Oswald und Emilie
Landen einander gegenüber , Oswald sprachlos vor Er¬

staunen über die so seltsame und unerwartete Auflösung
ses Rätsels , und Emilie ebenfalls trotz ihrer Gewandtheit
und Keckheit für einen Moment ratlos ; aber schon im
nächsten hob sie die gesenkten Wimpern , lachte Oswald
schelmisch aus ihren großen grauen Augen an und sagte
rasch und im Flüsterton :

Sie glaubten doch nicht , daß es ein Zufall ist , der
uns hier zusammenführt ?

Ich weiß nicht , was ich glauben soll, antwortete Os¬
wald , unwillkürlich denselben raschen und heimlichen Ton
anschlageiw.

So , hat Uhnen di« Professorin noch nichts mitgeteilt ?
Was ?
Ich habe ihr weis gemacht : ich hätte den Auftrag , Sie

zu fragen , ob Sie in einer mir befreundeten Familie eine
Stelle annehmen wollten . Natürlich ist kein Wort davon
wahr . Mich führt nichts hierher , als —

Ein Blick der glänzenden Augen und ein Zucken des
reizenden Mundes füllten die Pause , welche die junge
Dame in ihrer Rede machte , sehr beredt aus . Oswald ver¬
mochte noch immer nicht , sich in die eigentümliche Si¬
tuation zu finden . Er hatte Helenen erwartet , er fand
Emilie , — Emilie , deren lieblich kokette Erscheinung ihn
so wunderbar an einige der reizendsten und zugleich pein¬
lichsten Szenen in dem wirren Drama seines Lebens
mahnte , Emilie , der gegenüber er sich von vornherein zu
einer entsagungsvollen Rolle verurteilt hatte , aus welcher
der Uebergang in die eines Liebhabers nicht eben leicht
war . Von den verschiedensten Empfindungen auf einmal
besffirmt, suchte er vergeblich nach Worten .

Weshalb sind Sie nicht zu uns gekommen , wie Sie neu¬
lich versprochen ? fuhr Emilie , durch Oswalds Schweigen
einigermaßen entmutigt , in dem Tone eines verzogenen

d e r n , die — man wird nicht lang« nach dem Anstifter I
hierzu zu suchen brauchen — eine geheime nächtliche Sitzung >
abgehalten hatten , in welcher gegen den Bürgermeister als
Protcstantenfteund ufw . losgezogen wurde , verhinderte , daß
die Leiche nach den vom Bürgermeister getroffenen Anord¬
nungen beerdigt werde. Dem Totengräber wurde angedroht ,
daß er feine Stelle verlieren würde , wenn er mit der Aus -
werfung d«S Grabes fvrtfahr «. So wurde denn Jllhardt in
einer Ecke des Friedhofes , als ob er ein Selbstmörder
wäre, begraben. Der Bruder JllhardtS , der zur Beerdigung
gekommen war und gegen die Auswahl der Grqhstätte prote¬
stierte , erhielt von den Gemeinderatsmitgliedern die mehr
als verblüffende Antwort , die Leiche dürfe nicht in Reih
und Glied begraben werden , weil dadurch die andern Gräber
geschändet würden . In dem Famecker Fall war das schön«
Wort „ 8ouiIIc "

(bcsudel) t gebraucht worden. Inzwischen soll
der zuständige Kreisdirektor angeordnet haben, daß die
Leiche auf Kosten der Gemeinde ausgegraben und nach dem
Friedhof von,B o l ch e n verbracht werden solle . Warum nach
Bolchen , wird man fragen , und nicht nach Gertingen , wohin
die Leiche gehört ? Diese Konzession sollte man der Intole¬
ranz des Gertingcr Gemeinderats nicht machen . Man sollte
sich auf das Gesetz berufen , das in klaren Worten sich dahin
ausspricht , daß überall da wo nicht zwei christliche Kulten
öffentlich in die Erscheinung treten , auf bem Friedhof nicht
zwei Abteilungen angelegt werden dürfen . Mit dieser Maß¬
nahme wird die Negierung sich dem begründeten Verdacht
aussetzen, daß sie vor den Forderungen deS herrschsüchtigen
Ultramontanismus zurückweicht und ihr Ansehen schädigen .
Wie es heißt , soll sich auch die Staatsanwaltschaft
mit dem Fall Gertingen befassen . Hoffentlich entwickelt dies«
die erforderliche Energie und sorgt dafür , daß das Gesetz
di« gebührende Anwendung findet .

Der Führer des badischen Zentrums , Herr Geists. Rat
Wacker , feiert augenblicklich in allen Versammlung den
„christlichen Sinn " des protestantischen Blockbruders in
allen Tonarten . Welche Gefühle die Schwarzen in ihrem
tiefsten Innern für den „christlichen Bruder " in Wirk¬
lichkeit hegen , steht man aus der Stellungnahme der
katholischen Klerisei und ihrer Komplizen, wenn der „pro¬
testantische Bruder " auf einem katholischen Friedhof zur
letzten Ruhe gebettet werden soll . Da verschwindet jedes
menschliche Gefühl und Pietät vor der Majestät des Todes .
Man beruft sich auf gesetzliche Besffmmungen, die eine
fanatische Klerisei gemacht und die sie bei jeder Gelegen¬
heit in ihrer blinden Wut gegen die Protestanten in An¬
wendung bringen . Was scheren sie sich drüben in Lothrin¬
gen , wo sie die Macht haben, um Pietät und Menschlichkeit !
Lieber soll der Protestant auf dem Schindanger wie ein
Stück Vieh verlacht oder überhaupt nicht beerdigt werden,
als auf einem katholischen Friedhof .

Hier in Baden zeigen zwar die schwarzen Heuchler jetzt
den Protestanten die Samtpfötchen , weil sie 'helfen sollen ,
dem Zentrum den Wahlkarren aus dem Dreck zu ziehen .
Haben sie das gemacht , bekommen sie dann doch einen Fuß¬
tritt . Das ist es , was sich gerade jetzt bei der Wahl die
Protestanten einmal überlegen sollen .

Klerikalem U8 in Reinkultur .
Bei der Beratung der Verfassungsvorlage hielt seiner¬

zeit im preußischen Abgeorbnetenhause der katholische
Führer Reichensperger eine Rede , die die klerikalen Ideale
noch unverfälscht widerspiegelt und daher bei Gelegenheit
Hervorgehalt zu werden verdient . Indem er sich gegen die
Unentgeltlichkeit des Voksschulunterrichts wandte , sagte
Reichensperger:

„Ich behaupte , d «ß man den nntern Klaffen und den
Armen gegenüber von einem Rechte derselben auf Bildung
ebensowenig, als von dem Rechte auf Lebensunterhalt spre¬
chen darf , sondern daß das , was man diesen Klaffen zu¬
wendet , nur als eine Wohltat gegeben und empfangen
werden muß ; daß sich hierauf ein Austausch der christlichen
Liebe gründen muh , der gebenden nämlich und der empfan¬
genden. Wer aber hier von Rechten und von Zwangs¬
pflicht spricht, der hat sicherlich die Folgen solcher Prin¬

Kindes fort , dem ein hübsches Spielzeug vorenthalten
wird und das deshalb große Lust hat , in Tränen auszu¬
brechen ; ist es recht , die Bitte — die unschuldigeBitte einer
Dame nicht zu erfüllen und sie dadurch zu einem 'Schritt
zu zwingen, den sie kaum vor sich selbst, geschweige denn
vor dem Urteil der Welt verantworten kann?

Oswald trat unwillkürlich einen Schritt zurück und er¬
widerte in halb ernstem, halb spöttischem Ton : Es scheint,
gnädige Frau , daß es mein Schicksal ist. Ihnen stets durch
meinen plebejischen Mangel an ritterlicher Galanterie be¬
schwerlich zu fallen.

Emiliens liebreizendes Gesicht, das bis dahin im
rosigsten Lächeln gestrahlt hatte , wurde leichenblaß. Ihre
großen Augen wurden noch größer und starr , wie die
Augen jemandes , der einen heftigen physischen oder psychi¬
schen Schmerz zu erdulden hat ; um ihre bleichen Lippen
zuckte es krampshaft , als ob sie effvas sagen wollte und
doch nicht die Kraft dazu finden könne . Ihre Glieder zit¬
terten , sie griff nach der Lehne eines Stuhls , 'der in ihrer
Nähe stand .

So tief hatte der Pfeil nicht verwunden sollen . Os¬
wald schämte sich seiner Grausanrkeit , um so mehr , als es
ihm mit der katonischsn Strenge , die er herausgekehrt
hatte , so gar ernst nicht war . Er trat lebhaft auf Emilie
zu ; er ergriff ihre Hand , die er fest hielt , obgleich sie
schwache Anstrengungen machte , ihm dieselbe wieder zu
entziehen ; er beschwor sie in leidenschaftlichen Worten , ihm
zu verzechen : er bereue, was er gesagt habe ; — sein Herz
sei krank , sein Kopf verwirrt , sein Mund spreche oft , wo¬
von sein Kopf und sein Herz nichts wüßten . — Sie solle
ihm Gelegenheit geben , zu sich selbst zu kommen , sich vor
sich selbst und vor ihr zu rechtfertigen.

Emiliens Schmerz schien durch diese Worte und viel¬
leicht mehr noch durch den innigen Ton , in welchem sie
gesprochen wurden , einigermaßen gelindert zu werden.
Sie hatte sich auf den Stuhl gesetzt , auf dessen Lehne ihre
kleine Hand vorher gezittert hatte ; ihre Tränen begannen
reichlich zu fließen , sie duldete es, daß Oswald , der sich
über sie beugte, die Hand mit Küssen bedeckte , während er
nur noch in leisen Worten , die mit jedem Augenblick lei¬
denschaftlicher und zärtlicher wurden , ihre Verzeihung
für feinen Wahnsinn — wie er es nannte — erflehte . Ihr

zipien nicht erwogen . Sobald Sie ein Recht deS Einzelnen
anerkennen , geistige Bildung von der .Gesamtheit zu fordern/
dann müssen Sie auch anerkennen , daß der Einzelne ebenso
berechtigt ist, den Lebensunterhalt von der Gesamtheit zu

'

fordern . Denn das Leben selbst steht höher als die Bildung
Wer dem Unbemittelten «in Zwangsrecht auf Papier , Feder
und Tinte zuertennt , der kann ihm sicherlich Brot und Schuhe
nicht versagen —, denn d«S Esten ist alsdann für di« Gesarrrs.
heit und den Einzelnen wichtiger, als das Lesen . Haben Sie
endlich einmal das Prinzip aufgestellt , daß Bildung und
Lebensunterhalt ein Recht des Einzelnen der Gesamtheit
gegenüber sei , dann haben Sie stillschweigend daS Recht auf
Genuß , ja auf gleichen Genuß eingeräumt , da ja auch die
Bildung für alle eine gleiche sein soll . Das ist aber der
konsequente Sozialismus , so wie er in Baden
auf der Devise des Herrn , v . Struve gestanden : „Freiheit ,
Bildung , Wohlstand !"

Auch dieses Bekenntnis zeigt wieder , daß der Klerika¬
lismus , der heute volksfreundliche Grimassen schneidet und
sozialpolitische Flickschusterei betreibt , ohne die ihn be¬
drohende Existenz der Sozialdemokratie heute in Arbeiter¬
angelegenheiten noch ebenso reaktionär sein würde , wie er
es auf andern Gebieten des öffentlichen Lebens : in Schul-
und Bildungsfragen , in Fragen der Glaubens - und Ge¬
wissensfreiheit, in Zoll- , Steuer - und Wahlrechtsfragen
immer noch ist.

Unterstützung arbeitsloser Cabakarbeiter .
Im Aufträge ihrer Verbände suchten die beiden Vor¬

sitzenden der Tabakarbeiterverbände , Karl Deich mann
für den Deutschen Tabakarbeiter -Berband und A . v . Elm
für den Verband der Zigarrensortierer und KistenbccklÄber
Deutschlands um eine Audienz bei dem Reichsschatzsekretäc
nach. Der Herr Reichsschatzsekretär empfing die Genann¬
ten ani Dienstag , 12. Oktober, die Audienz währte eine
Stunde .

Die Gewerkschaftsvertreter ersuchten zunächst um be*
schleunigte Erledigung der eingereichten Unterstützungs- ,
gefuche der durch die Tabaksteuer geschädigten Tabakarbei - '

ter . Der Reichsschatzsekretär erklärte , den einzelnen Zoll¬
amtsbezirken , in denen bisher die Untcrstützungsgefuche -
sehr langsam erledigt wurden , eine schnelle Erledigung s
anempfehlen zu wollen. Bezüglich Erörterung von ein- ;
zelnen Beschwerden über Handhabung der provisorischen
Ausführungsbestimmungen verwies der Reichsschatzsekre- :
tär die Gewerkschaftsvertreter an 'den Geheimrat Meuschel,
der sich bann in einer zweistündigen Unterredung ein- \
gehend über die jetzige Handhabung der Ausführungsbe - :
stimmungen Bericht erstatten ließ und eine wohlwollende
Prüfung der vorgetragenen Wünsche zusagte. .

Zur weiteren Erörterung der Unterstützungsfrage
wurde vom Reichsschatzsekretär eine Konferenz angefetzt.
Die Gewerkschaftsvertreter erklärten sich bereit , an der
Konferenz teilzunehmen und hielten es für wünschenswert,
wenn auch Vertreter des christlichen und des Hirsch-
Dunckerschen Tabakarbeiterverbandes hierzu eingeladen
würden . Die Konferenz soll in nächster Woche stattfinden,
zu der dann auch Vertreter sämtlicher Tabakarbeiter -Ver¬
bände geladen werden.
Zum Kapitel der polizeilichen Leumunds¬

atteste :ö!
geht uns ein neuer , charakteristischer Beitrag zu . In
einem Privatklageverfahren , das dieser Tage seinen Ab¬
schluß fand , hat , wie aus den Akten vom Rechtsanwalt des
Privatklägers festgestellt wurde , der Vorsteher des Revier-

Polizeikommissariats in Mülhausen i . E . , in welchem
der Rechtsanwalt wohnt , über diesen das folgende Leu¬
mundszeugnis ausgestellt :

„ Einer der eifrigsten Anhänger und Führer der sozia¬
listischen Partei . Im öffentlichen und privaten Leben
intolerant gegenüber andern Parteiangchörigen . Bon Cha¬
rakter anmaßend nnd aufbrausend . Den Behörden gegen-

über st e t s r e n i t e n t . Im übrigen ist Nachteiliges gegen
ihn nicht bekannt.

"

Weinen wurde sanfter , wie eines kleinen Kindes Weines
dem die Puppe , die ihm verweigert wurde , nun endlch
doch unter Küssen und Liebkosungen in die Arme gelegt
wird . Beide, Oswald sowohl wie Emilie , schienen ganz
vergessen zu haben, daß sie sich in einem fremden Hause
befanden, wo jeder nächste Augenblick ihnen eins beschä¬
mende Verlegenheit bereiten konnte, und sie durften von
Glück sagen , daß ein ebenso unerwarteter wie lächerliche
Zufall ihnen die Besinnung wieder gab , die sie in der be¬

rauschenden Süßigkeit des ersten Neigens von Herzen zu
Herzen verloren hatten . .

Plötzlich ertönte nämlich aus dem innern Gemach M

so gellender Schrei , daß die beiden entsetzt in die HM
fuhren und von dem einen Gedanken, die Dichterin stcN
von oben bis unten in hellen Flammen , getrieben, in,M
Zimmer stürzten . Der erste Blick, als sie die Portmk
auseinanderschlugen, belehrte sie nun freilich, daß PN-

mula nicht in Lebensgefahr sei und als sie näher eilM ,

sahen sie denn auch, was geschehen war . Primula hatw
verloren in Bewunderung einer ganz besonders gelungen«

Strophe , der sie noch im letzten Augenblick durch eine glE
liche Verbesserung einen unbeschreiblich pathetischen W
rakter gegeben , statt der Sandbüchse das Tintenfaß
griffen und den reichlichen Inhalt desselben bis auf o«

letzten Tropfen über ihr Manuskript und von dortV
eineu : schwarzen Sturzbach auf den Schoß ihres gewe¬
denen Kleides geschüttet . Und da stand sic nun , dre vo»>

grausamsten Zufall verhöhnte Dulderin , — stumm, ,
vm

dem der erste wilde Schrecken ihr den gellenden Schrei
gepreßt hatte , die mit Tinte arg besudelten Hände
die wasserblauen tränenden Augen zur Zimmerdecke cn

hoben , als wollte sie 'den Vater Apollo selbst zum Zeug«

anrufen des grauenhaften Schicksals , welches eines sein«

begabtesten Kinder getroffen . Oswald und Emilie hatt^ '

Mühe , ihr Lachen über diesen Anblick zurückzuhalten; av«

alle Anstrengungen , ernst zu bleiben , war vergeblich , ^
jetzt die Dichterin in tragischem Schmerz ihr Antlitz «

beide Hände drückte und einen Augenblick nachher ,
der wildesten Zone wildster Krieger , mit schauerlich«

Flecken betupft , vor ihnen stand.
( Fortsetzung folgt.) .
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j Dabei ist der Aussteller dieses Leumundszeugnisses ein
Polizeibeamter, der schon wegen Erstattung unbegründeter
Strafanzeigen gegen die von ihm in amtlicher Eigenschaft
so attestierte Privatperson vom Richter öffentlich zurecht -
aewiesen werden mußte.

Auch bei Gelegenheit der Straßendemonstrationen für
das allgemeine Wahlrecht in Mülhausen tat sich dieser
Beamte durch besonderen Uebcreifer hervor . Und aus sol¬
chen Federn fließen oft Leumundszeugnisse, die als Akten¬
stücke in Strafverfahren die Richter beeinflussen und denen
auf die Spur zu kommen den Betroffenen nur in den sel¬
tensten Fällen gelingt .

Dot töabUermui in Ralle a. 8 .
ist nun endlich auf 26 . November anberaumt . Jetzt haben
auch noch die Handwerker in der Person des Klempner¬
meisters Stele einen besondern Kandidaten aufgestellt ,
so daß sich gegenüberstehen: Grecke (kons.) , Rennann
(freist) , Kunert (soz .) .
L,ancltagssticbtvakl in 8a «bssn -1Vleiningen .

Bei der am Dienstag erfolgten Landtagsstichwahl im
Wahlkreis Hildburghausen unterlag Genosse
Fritsche mit 742 gegen 1172 nationalliberalen Stimmen .
Die Agrarier stimmten geschlossen für den Nationallibe
raten.
Die freisinnige 8ti «bvablparole kür Coburg .
ist zwar noch nicht offiziell ausgegeben , aber die „Freisin
gige Zeitung " verlangt dringend , die Unterstützung
des nationalliberalen Kandidaten , der gleichzeitig der
Kandidat des Bundes der Landwirte ist . Das freisinnige
Organ schreibt in Nr . 240 vom 13. Oktober :

„Der „Vorwärts " bezeichnet die Aussichten für die sozial¬
demokratische Partei als die allergünstigsten und gibt die
Parole aus , daß der Kokmrger Wahlkreis in der Stichwahl
erobert werden muß.

Wie weit die sozialdemokratischen Hoffnungen erfüllt
werden, wird man abwarten müssen , nach Lage der
Sache und nach unserer Kenntnis von der Stimmung der
Wähler ist mit Bestimmtheit zu erwarten , daß der national -
liberale Kandidat in der Stichwahl durch die Freisinnigen
kräftig unterstützt werden wird . Außerdem ist darauf hin¬
zuweisen , daß ungefähr 3000 Wähler ihr Wahlrecht nicht aus¬
geübt haben, da die Sozialdemokraten ihre sämtlichen An¬
hänger gleich zu der ersten Wahl herausgeholt haben und
nennenswerte Reserven nicht mehr besitzen, so muß es bei
energischer Kleinarbeit gelingen, noch für den bürgerlichen
Kandidaten eine stattliche Anzahl von Wählern mobil zu
machen .

"

Auf den Unsinn der „Freisinnigen Zeitung "
, daß 3000

Wähler ihr Wahlrecht nicht ausgeübt hätten , braucht man
nicht einzugehen. ° Er ist durch die Zahlen widerlegt . Es
haben mähe an 90 Prozent der ' Wähler abgestimmt.

Wichtiger ist die Stichwahlparole , die die „Freisinnige
Zeitung" ausgibt . Professor Dr . Q u i d d e wird darin
wieder einen Grund mehr gegen den Zusammenschluß der
linksliberalen Parteien finden.

Ausland .
Don der spanischen Mörderbande . F e r r e r ist er¬

schossen worden . Ein infamerer Justizmord wurde noch
nie verübt. Man hat gegen Ferrer , obwohl er sich an der
revolutionären Erhebung gar nicht beteiligt hat , die wahn¬
sinnigsten Beschuldigungen erhoben. Er solle das Haupt
der internationalen anarchistischen Bewegung, der fran¬
zösischen Syndikalisten fein usw . Ja , man scheute nicht
davor zurück, die Beschuldigung, daß er an dem seinerzeit
in Paris verübten „Attentat " gegen den Schwachkopf -
König, das jedenfalls Polizeimache war , Schuld trage ,wieder gegen ihn vorzubringen , obwohl er davon schon
früher rechtskräftig freigesprochen worden ist . Sein wirk¬
liches Verbrechen , das er mit dem Tode büßte, ist die Ver¬
breitung moderner Bildung und die Ein¬
richtung weltlicher Schulen in dem vom
Pfaffentum geistig und moralisch ruinierten Lande . Auchdie Einziehung seines Vermögens wurde ausgesprochen.Das bedeutet die Vernichtung der in seinem Verlag
erschienenen Volksbildungsliteratur , sodaß
Aach der Zerstörung der weltlichen Schulen das teuflische
Wernichtungswerk beendet ist . Wie weit der Haß geht ,beweist die Tatsache, daß der Offizier , der als VerteidigerFerrers vor dem Kriegsgericht fungierte und als Ehren¬mann das infame System , 'dem er zum Opfer fällt , richtig
gekennzeichnet hat , nun auch ve r h a f t e l worden ist.Ein Bild der Verrohung : Im Festungsgraben
bon Montfuich, der Feste von Barcelona , die soviel Greuel¬
taten gesehen hat und wieder sieht , sollte ein Rebell er¬
schossen werden. Das Peloton , menschlicher als seineH?rren, gab zweimal Feuer in die Luft ab . Darauf
gmg der befehlende Offizier selbst heran und erschoß jenenmit seinem Revolver. Er verdient , Adjutant seines Königsund nach seinem Tod heilig gesprochen zu werden. AuchFrauen und Mädchen werden dem Henkertod über¬
liefert .

Badische Politik.
Waldmichel -„Aufllärung ".

Ein kleiner Landwirt und Schnapsbrenner schreibt"sis : Kürzlich brachte der „Volksfreund " einen Artikel"" t obiger Ueberschrift, wonach in der „Rastatter Zeitung "
öer Waldmichel einem Schnapsbrennep aus dem Murg -
jule , welcher erklärte : „Diesmal wird fozzisch gewählt"wlgenden Rat gegeben hat :

„Wenn der Schnaps teurer wird , vielleicht um 10 Pf . ( !)pro Liter , dann verkauft man einfach mehr davon '
, dann hatman Geld für die Branntweinsteuer und noch für Fleisch und

hat so auch einen Gewinn davon.
"

Echte Zentrumsaufklärung , nicht wahr ? Die Sache
U nur verschiedene Haken. Erstens macht die erhöhte
Steuer nicht 10 Pf . am Liter aus , wie es der Waldmichel
^vrzustellcn sucht, sondern zum allermindesten 20 Pf . aufLiter . Zweitens hat der Großbrenner einen Nutzen
Ader Liebesgabe, westhe bei unseren badischen kleinen^chtbrenner gleich Null ist . Und drittens ist es

möglich , daß für unsere gebrannten Wasser ein

höherer Preis erzielt wird , als bisher , denn tatsächlichfehlt es an Abnehmern zu den seitherigen Preisen . Daßdem so ift, können wir in Dutzenden von Beispielen be¬
weisen. Die Kleinbrenner und Bauersleute sind oft froh,wenn sie ihren Schnaps loskrietzen und zwar manchmal zujedem Preis . Bei Kirschen - und Zwetschgenwasser ist der
Bauersmann und kleine Brenner der Leidtragende . Nur
bei dem Fusel , welcher in Großbrennereien hergestelltwird , da wird die Steuer auf die Konsumenten ab¬
gewälzt werden . Hätte der Rastatter Waldmichel nureine blasse Ahnung davon , wie sich der Bauersmann plagenmuß , bis er ein Faß Kirschen gebeert hat , würde es nicht
so blödsinniges Zeug schreiben . Nehmen wir an , er hatein Faß mit 200 Liter Kirschen , früher zahlte er für das¬
selbe 4,50 Mk. Steuer , heute , nachdem der schwarz-blaue
Block die Schnapssteuer erhöht hat , zahlt er 7,56 Mk . Das
sind 3,06 Mk. mehr , für den Liter Kirschenwasser erhält
er aber keinen Pfennig mehr , wie wir schon oben
anführten . Heute kostet der Liter 3 Mk . und es wird kein
Pfennig dabei verdient , denn wenn wir die Kirschen , die
Steuer , das Holz zum Brennen , den Brennerlohn , die
Mühe beim Pflücken rechnen , dann geht Null von Null
auf . Auch in diesem Falle trifft es zu , daß der Schnaps¬
block die Interessen unserer kleinen Schnapsbrenner der
raten hat . Deshalb werden wir ihm auch am 21 . Ok¬
tober die Quittung dafür ausstellen.

Bitte beweisen.
Daß das Zentrum für den 39 . Wahlkreis Karls¬

ruhe - Ettlingen bange ist , weiß man nicht erst seit
gestern . Alle Siegesbulletins über die Versammlungendes Herrn Beizer können darüber nicht hinwegtäuscyen ,
daß der Wahlkreis dem Zentrum nichts weniger als sicher
ist. In seiner Angst und Verzweiflung greift der „Lands
manu " zu einem bekannten Trick . Er schreibt gestern :

Deshalb auch ihre grenzenlose Wut , welcher auf der
Lokalbahn und Arbeitsstätte Luft gemacht wird , die eine
Frucht der Erziehungskunst des „Bolksfreund " und der
sozialdemokratischen Agitatoren ist. Daß bei solchen Wut¬
ausbrüchen auch die grenzenlose Roheit zum Ausdruck
kommt , zeigt u . a . folgende Aeußerung eines waschechten Ge¬
noffen : „Dem Pfaff gehört eine Krone mit 8zölligen Drahte
stiften auf den Kopf genagelt . " Von ähnlichen Kraftproben ,
die christlich gesinnte Arbeiter erdulden müffen, soll heute
nicht geredet , sondern nur diese eine festgestellt werden.
Leute , denkt daran , welch trauriges Bild würde uns die Zu¬
kunft bringen , wenn solche Rohlinge Meister würden ! Des¬
halb mögen es solche wohl beherzigen, die aus Furcht oder
Zaghaftigkeit sich in das Netz der revolutionären Sozial¬
demokratie haben fangen lassen, innerlich aber mit dem in
Widerspruch stehen, was sie mit ihrem Verhalten unterstützen.
Dies allein muh solche bewegen, endlich dieses Joch abzuschüt¬
teln und sich mutig und entschlossen denjenigen anzuschließen,
die auf ihre Fahne geschrieben haben : Nur Beizer wird ge¬
wählt und kein anderer ! *

Die Mache ist ja zu plump , als daß ein halbwegs in¬
telligenter Bürger darauf hereinfallen würde. Der
„ Landsmann " ist viel zu tölpelhaft , als daß er, wenn er
schwindelt , es mit Geschick fertig brächte. Wir find jedoch
nicht gewillt , uns seine 'Schwindeleien , auch wenn sie noch
so plump sind, ruhig gefallen zu lassen und fordern ihn
deshalb auf , den Namen des Betreffenden zu nennen, der
sich so geäußert haben soll , damit wir kontrollieren können ,
ob es sich uni einen Sozialdemokraten handelt . Selbst¬
verständlich — darüber ist kein Wort zu verlieren —
verurteilen wir eine solche Aeußerung ganz entschieden .
Das weiß auch der „Landsmann "

, er ist aber demagogisch
genug, die Sozialdemokraten schlechthin als Rohlinge zu
bezeichnen. Gegen eine solche gemeine Kampfesweise ist
mit einer Zeitungspolemik nichts auszurichten . Hier
müssen schon die Wähler die entsprechende Antwort
geben .

Landtagskandidatnren .
Werthcim . Im 73 . Wahlkreis Werthcim-Buchen -

Tauberbischofsheim wurde Bürgermeister und Mühlen¬
besitzer W i e ß n e r in Urphar (Amt Werthcim) als Kan¬
didat der nationalliberalen Partei nominiert .

Pfullendorf . Die Versammlung der nationalliberalen
Vertrauensmänner des 1 . Landtagswahlbezirks Pfullen -
dorf-Uebcrlingen hat einstimmig beschlossen , Herrn Land¬
wirt Sänger in Diersheim als Kandidaten für die
Landtagswahl aufzustellen.

R . Muggensturm . Letzten Sontag war hier Zentrums -
vcrsammlung . Wir hätten davon keine Notiz genommen,wenn nicht die „Rastatter Zeitung " geschrieben hätte :

„ Nächdem di« erschienen Sozialdemokraten erfahren
hatten , daß ihr Plan , die Versammlung zu sprengen, nicht
durchgeführt werden könne , weil der Saal gemietet war ,
und daß eine freie Diskussion in ihrem Sinne nicht zuge -
laffen sei , zogen sie ab und die Versammlung nahm einen
ruhigen Verlauf ."

Wir müssen es als eine freche Lüge bezeichnen , daß un¬
sere Partei die Versammlung sprengen wollte ; das würde
dem Zentrum hier gerade noch passen , daß unsererseits
solche Dummheiten gemacht würden . Was wir wollten,wurde bei dem Vorsitzenden , Herrn Pfarrer Schatz ,in unzweideutiger Worten vorgetragen , wir frugen an,
ob freie Diskussion gestattet sei . Als dies ver¬
neint 'wurde , verließen unsere Parteigenossen den Saal ,und zu ihrer Ehre sei es gesagt, auch noch Zentrums¬
anhänger gingen mit . Erwähnen wollen wir noch , daß
auch der Kandidat des Zentrums , Herr Landgerichtsrat
E. Schmitt , von unserem Sprecher darauf aufmerk¬
sam gemacht wurde , daß doch er auch ein Interesse daran
haben wird , andere Meinung aus seinem Wahlkreise zuhören . Derselbe erwiderte , er überläßt es dem Herrn
Pfarrer . Wir haben dagegen auch nichts einzuwenden;nur wollen wir hier es offen aussprechen, daß wir hier
es nicht dem Herrn Pfarrer überlassen, das wird er und
auch der Kandidat des Zentrums nächsten Donnerstag
Abend erfahren .

Malsch . Acht Tage nach unserer Versammlung , in der
Gerwffe Dr . Frank sprach , findet der „Landsmann " die
Sprache wieder, die ihm scheints , ob des unerwarteten Massen¬

besuchs dieser Versammlung , auszugehcn drohte. Was er insdem Artikel über die Zustände in Frankreich belfert , die die .Sozialdemokraten auch bei uns einführen wollen , was GenoffeFrank unterlassen hätte , zu sagen , erachten wir nicht der Mühe,luert , darüber auch nur ein Wort zu verlieren . Die schwarzeGarde hat ja gerade in der gegenwärtigen Situation keinenanderen Ausweg, als das Gespenst der „ Religionslosigkeit"der Sozialdemokratie aufmarschieren zu lassen . Es hat ihr
schon über manche Klippen hinweggeholfen, also, hofft sie , wirdes auch diesmal seinen Zweck erfüllen .Die Behauptungen aber , zu denen der „Landsmann " sicham Schluffe seines Artikels versteigt, können wir nicht unwider¬
sprochen lassen . Da er es nicht begreifen kann, daß die hiesigeSozialdemokratie im Jahre 1909 nicht nur , wie er sich das viel¬
leicht bei der Landtagswahl 190h vorgestellt hatte , nicht ver -.
schwundcn ift, sondern bedeutende Fortschritte ge¬macht hat , greift er auf den Zeitpunkt zurück , wo es sichzum erstenmal gezeigt hat , daß das Zentrum auch hier den
Rückschritt angetrcten hat : auf unsere Bürgerausschußwahl.Er glaubt , die dortigen von uns errungenen Erfolge wären
ausschließlich unserer Agitation während der Wahl zuzuschrei¬ben . Und zwar hätte unsere Agitation nur in Lüge und Ver¬
leumdung des Zentrums bestanden. Als unsere Genossen dannin der Bürgerausschußsitzung den Beweis der Wahrheit an -treten sollten , war von den vielen Verleumdungen und An¬
klagen gegen das Zentruni „ auch nicht eine, sage und schreibeauch nicht eine einzige , wahr "

. Die Wähler wären von unsdort düpiert worden und genau so hätten wir es auch diesmalwieder vor . Demgegenüber stellen wir nur kurz fest : Von
unseren sämtlichen Behauptungen in der MirgerauSschuhwahl-versammlung haben uns die Herren Zentrümler nachher „auchnicht eine einzige" widerlegt und keine einzige wurde van uns
znrückgeuommen. Auch heute halten wir noch jede einzelne voll
und ganz aufrecht. Wenn die Herren sich etwas daraus ein¬bilden, daß ihnen die kohlrabenschwarze Bürgerausschußmehrheitzustimmt, so wollen wir sie in diesem billigen Vergnügen nichtstören. Daß aber die Herren Zentrümler geflunkert haben,als sie sich in ihrer Bürgerausschuhwahlversammlung als die
großen „Sparer " anpriesen , können wir ihnen jetzt an der
Hand des Rechenschaftsberichts von 1908 klipp und klar Nach¬
weisen , was in einem späteren Artikel geschehen wird , .da dir
Sache mit dem Landtagswahlkampf eigentlich ja gar nichts zutun hat . Damit , daß der Korrespondent des .Landsmann "
schreibt , auch diesmal würden die Wähler wieder von uns
düpiert , und da niemand in der Versammlung gesprochen hatals Genosse Frank , soll gesagt sein, Genoffe Frank hätte die
Wähler angelegen . Es hieße den Genossen Frank beleidigen,wollte man ihn gegen diese Anwürfe verteidigen. Genoffe
Frank und mit ihm unsere hiesigen Genossen , die in der Bürger-
ausschutzwahlversammlung gesprochen haben, stehen , was Wahr¬heitsliebe und Charakterfestigkeit anbelcmgt, turmhoch über dem
lügenhaften Berichterstatter des „Landsmännchen" . Die Riesen¬
versammlung am 3 . Oktober hat durch ihren geradezu stürmi¬
schen Beifall bewiesen, daß ihr Genoffe Frank aus dem Herzen
gesprochen hatte . Diese unsere Wähler wissen , daß wir gar
nicht nötig haben , mit Lügen zu operieren , daß es für uns nur
gilt , die Wahrheit und nur diese über unsere Gegner zu ver¬
breiten und sie sind tödlich verwundet . Das Vertuschen, Be¬
schwichtigen , Entstellen und Verdrehen können wir ruhig den
Gegnern , vor allem denen von der schwarzen Couleur, über¬
lassen , denn das ist für sie eine Lebensnotwendigkeit. Heute
gilt noch mehr als sonst das Wort unseres alten Liebknecht :
„Wenn unsere Gegner aufhören , zu lügen , hören sie auf , zu
existieren."

EandtagswaMJIgitatioit .
Rotenfels .

Am Sonntag Abend fand im Gasthaus zum „ Hirsch" hiereine sehr stark besuchte Wählerversammlung statt . Es waren
gegen 130 Personen anwesend . Der Kandidat , SchreinermeisterMüller aus Lichtental , sprach über den 500 Millionen -Raub
und die Landtagswahlen , wofür er am Schluß feines Vortrags
großen Beifall erntete . Gegner waren leider nicht anwesend.Wir können hier frohen Mutes dem Ausfall 'der Wahl entgegen-
scheu und auf einen starken Stimmenzuwachs rechnen ; denn
die Stimmung der Versammlung war eine sehr gute für unsere
Partei . Die Genossen werden ersucht, am Samstag Abend zur
Vereinsversammluug vollzählig zu erscheinen .

Zcll a. H.
Am Sonntag fanden in Zell a . H . und Unterhar «

mcrsbach gutbesuchte sozialdem. Versammlungen statt , in
welchen Gen . L e p p e r t aus Ettlingen über „Die politische
Lage und die Landtagswahlen " referierte . In beiden Versamm¬
lungen wurde dem Redner am Schluffe seiner Ausführungen
starker Beifall zuteil .

Trotz mehrfacher Aufforderung des Vorsitzenden wurde von
der Diskussion kein Gebrauch gemacht, worauf der Vorsitzendeeinen Appell an die Versammlungen richtete, am 21. Oktober
die Stimme dem sozialdem. Kandidaten zu geben .

Oberkirch .
Am Sonntag , 10. Oktober , fanden in Peterstal nach¬

mittags 3 Uhr unter freiem Himmel auf dem Schulplatze und
abends 8 Uhr im „Württemberger Hof " in Oppenau WäUer-
versammlungen statt . Gen . Sigmund - Karlsruhe sprach in
beiden Versammlungen über das Thema : „Finanzresorm und
Landtagswahlen "

. Er legte den Zuhörern klar, woher die Schul¬
denwirtschaft kommt und welche Folgen die neuen Steuern
bringen werden . Der Referent erntete kräftigen Beifall . Er
forderte die Versammelten auf , am 21 . Lcktober die Stimme
nur dem sozialdemokratischen Kandidaten Trinks zu geben .
Von der Diskussion wurde kein Gebrauch gemacht. Die Teller¬
sammlung in Oppenau ergab den Betrag von 4,40 Mk. in de«
Wählfond.

Binzgen <10 . Landtagswahlkreis ) .
Am Sonntag konnten wir hier zum erstenmal im Gasthaus

zur „ Eiche" eine öffentliche sozialdem. Bersammkung abhalten.
Dieselbe war überaus stark besucht . Genoffe E. Spark -
Säckiugeu referierte über „ Die Reichssinanzreform und die kom¬
menden Landtagswahlen " . In leicht verständlicher Weis« be¬
leuchtete der Redner die Taten des Zentrums klar, wie dasselbedie Interessen des Volkes verraten hat , wofür ihm lebhafter
Beifall zuteil wurde .

In der Versammlung waren auch etwa 10 Frauen an¬
wesend . Es war eine Freude , zu sehen , mit welcher Aufmerk¬
samkeit dieselben den Ausführungen des Redner folgten ünd
gleichfalls bis zum Schluffe ausharrten .
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Vielleicht nimmt unsere Säckinger Tante für »Wahrheit ,

Freiheit und Recht " auch hier wieder Anstotz. Wenn man die
Schreibweise, besonders in der letzten Zeit , betrachtet, wie man
über unsere Versammlungen berichtet, so spricht aus jeder Zeile
wütende Mitzgunst und Lüge.

Aus dem 26 . Landtagswahlkreis.
Wohl in keinem Wahlbezirk deS badischen Landes

dürste von den in Frage kommenden Parteien so intensiv agi¬
tiert werden, wie in unserem Wahlbezirk. Am rührigsten sind
die Demokraten . Diese beabsichtigen , bis zur Wahl noch 9 V«r-
samnrlungen abzuhalten , darunter noch 3 an Hanptorten am
Abend vor der Wahl . » Paradepferde "

, wie Hautzmann und
Payer gehen noch aufs Seil . An allen größeren Orten des
Bezirks wurden mindestens zwei oder mehr Versammlungen
abgehalten.

Auch die sozialdemokratischePartei hält zum mindesten eine
Versammlung an jedem Orte des Kreises ab , an einigen Orten
auch zwei. Der Kandidat Dr . Frank sprach u. a . in Tri¬
tz e r g am vergangenen Sonntag sehr wirkungsvoll. Schade,
daß derselbe nicht an allen Orten des Kreises sprechen kann.
Auch die Rationalliberalen sind entgegen ihren sonstigen Ge¬
pflogenheiten mit ihrem Kandidaten R i st e r auf dem Damm ,
der in der nationalliberlen Bezirkspress« als ein Ausbund aller
Tugenden gepriesen wird . Die geringste öffentliche Tätigkeit
entfalten die mit dem Zentrum verbündeten Konservativen, was
rvvhl in den Verhältnissen begründet ist.

Zu den vier Kandidaten ist noch ein weiterer , der einer so¬
genannten „Friedenspartei "

, Herr Otto Brogham -
mer in Triberg , gekommen , welcher eingeschriebenes Mitglied
des hiesigen demokratischen Vereins ist. Auch in Zentrums -
kreisen rumort es . Es ist nicht ausgeschlossen , daß von Zen¬
trumsseite in zwölfter Stunde ein eigener Kandidat in der
Person bei Gewerbelehrers Heim - St . Georgen aufgestellt
wird.

Der Justizmord an Terrer
hat in der ganzen zivilisierten Welt einen Schrei der
Empörung und des Abscheus ausgelöst . Nur die Organe
der klerikalen und konservativen Reaktion äußern sich be¬
friedigt . Es unterliegt keinem Zweifel , daß der Klerika¬
lismus mit diesem schändlichen Justizmord sich selbst den
schlechtesten Dienst geleistet hat . Die schamlose Ju¬
st i z k o m ö d i e, auf die sich jetzt die reaktionäre Presse
bei ihrer Verteidigung des Justizmordes stützt, muß
den furchtbaren Eindruck der Hinschlachtung dieses Opfers
der spanischen Pfaffenherrschaft nur noch verschlimmern.
In der Tat hat die Empörung auch gerade in den romani¬
schen Ländern am stärksten eingesetzt . In Frankreich ,
Italien , Belgien und Portugal fanden Mas¬
senkundgebungen statt . Die spanischen Gesandtschaften
und Konsulate standen zum Teil unter verstärktem poli¬
zeilichem Schutz , der sich in zahlreichen Fällen als notwen¬
dig erwies . In Brüssel entfernten die Diener der
spanischen Gesandtschaft in den Abendstunden vorsichts¬
halber das spanische Wappen von dem Tore der Gesandt¬
schaft, damit es nicht von Demonstranten beschimpft würde.
In R o m verlangte die Volkspartei vom zweiten Bürger¬
meister die Hissung der Trauerfahne auf dem Kapitol .
Der Stadtverordneten -Ausschuß beschloß, dem Gemeinde¬
rat vorzuschlagen, den St . Ignatius -Platz in Francesco
in Ferrer -Platz umzutaufen . In T r i e st und Umgebung
findet als Protest gegen die Hinrichtung Ferrers ein
Massenstreik der Arbeiter sämtlicher Branchen statt . Die
Schriftsetzer, die Arbeiter auf den Werften und dem Frei¬
hafen sowie anderer großer Etablissements haben mittags
die Arbeit niedergelegt. Ebenso sind die Gasarbeiter in
den Ausstand getreten . Nachmittags bleiben sämtliche
Magazine und Geschäfte der Stadt geschlossen. Auch der
Stratzenbahnverkehr soll eingestellt werden. Die Gebäude
aller liberalen und sozialistischen Vereine haben Trauer -
sahnen gehißt. Die Schüler der Realschule und der Han¬
delsakademie haben den Unterricht verlassen. Die Ruhe
wurde bisher nicht gestört.

Ueber die Kundgebunge n liegen nachfolgende
Telegramme vor :

Livorno , 14 . Okt . Die Vertreter der Arbei¬
tervereinigungen beschlossen, aus Anlaß der Er¬
schießung Ferrers die spanischen Waren zu boy -
kott ieren und in den General st reik zu treten .
Nach diesem Beschluß fand eine Kundgebung der Bevölke¬
rung statt . Mehrere Personen wurden verhaftet .

Triest , 14. Okt. Heute Vormittag begann zum Protest
gegen die Hinrichtung Ferrers in mehreren Schu¬
len ein Schulstreik. Als streikende Schüler die Hörer der
nautischen Akademie aufforderten , sich dem Stteik anzu-
schließen , ttat diesen der Direktor mit dem Revol¬
ver entgegen, um sie am Verlassen der Schule zu ver¬
hindern . — Um 10 Uhr haben die Arbeiter der
Werft und des Freihafens die Arbeitsstelle ver¬
lassen . Von den Vereinshäusern wehen Fahnen mit
Trauerflor . — Die ganze Garnison steht in Bereit¬
schaft, da für den Nachmittag eine Massenkund¬
gebung geplant wird .

Montevideo, 14. Ott . Tausende von Menschen ver¬
anstalteten in den Sttaßen Kundgebungen gegen
die Hinrichtung Ferrers . Die Marseillaise wurde
'gesungen. Der Gedanke eines internationalen revolutio¬
nären Komitees wurde beifällig ausgenommen. Die Kir¬
chen werden bewacht . Einige Gruppen versuchten von der
spanischen Gesandtschaft und dem spanischen Konsulat zu
manifestieren , wurden aber von der Polizei zerstreut . Die
Zeitungen protestieren einstimmig gegen die Hinrichtung
Ferrers . — Auf Veranlassung der Arbeitervereinigung
ließen die hiesigen Arbeiter als Protest gegen die Hin¬
richtung Ferrers gestern die Arbeit ruhen und ver¬
anstalteten ' einen von der Polizei genehmigten Umzug .
Die spanische Gesandtschaft und das spanische Konsulat
werden bewacht .

Vuenos -Aires , 14 . Okt . Hier herrscht wegen der Er - ,
schießung Ferrers überall schmerzliche Bewe¬
gung . Die Zeitungen glauben , daß sie eine gefährliche
Periode für Spanien einleite und fordern zum Boykott
der spanischen Dampfer und Waren auf .

In Paris fand eine Riesenkundgebung statt , an der
sich 20 000 Personen beteiligten . Leider kam es dabei zu
Exzessen, wobei mehrere Polizeibeamte verwundet , ein
Polizeiagent totgeschlagen wurde.

Rom, 14. Ott . Infolge des Beschlusses der hiesigen
Arbeitskammer , der den General st reik proklamiert ,
sind die Sttaßenbahnbeamten und Droschkenkutscher in
den A u s st a n d getreten , ebenso die Arbeiter der ver¬
schiedenen Branchen. Die meisten Geschäfte sind geschlos¬
sen. Die Arbeitskammer fordert zum Boykott der spani¬
schen Schiffe auf .

Köln, 14. Ott . Der »Kölnischen Volkszeitung" wird
aus Rom telegraphiert : Da Unruhen in der Stadt
befürchtet werden, setzte der P a p st alle öffentlichen Au¬
dienzen bis auf weiteres aus .

•

Ueber die letzten Stunden Ferrers
berichtet das „Journal " aus Barcelona : In der Kapelle, die
für Ferrer in dem Gefängnis von Montjuich hergerichtet
worden war , um ihn die letzten 23 Stunden vor dem ChristuS-
bilde seiner Gewisicnsforschung zu überlassen , fand Ferrer den
bekannten Jesuiten Font vor, der auch schon dem Anarchisten
Pallas Salvador und andern zum Tode Verurteilten für ihre
letzten Stunden beigegeben worden war . Ferrer wies seinen
Beistand zurück . Im Laufe der Nacht gesellten sich noch der
Almosenier und zwei andere Priester hinzu , um ihm ihren
religiösen Beistand anzubieten . Ferrer antwortete , daß er mit
ihnen nichts gemein haben wolle. Ebenso erfolglos blieben die
Bemühungen der Brüder der Barmherzigkeit , di« bei ihm in
der Kapelle verblieben . Diese boten ihm dann unter guten
Worten Essen und Trinken , Wein , Liköre und Tabak an , Ferrer
wies alle diese Gefälligkeiten mit ruhiger Beständig¬
keit zurück ; er äußerte nur den Wunsch, einem Notar noch
sein Testament zu diktieren. Man holte diesen sofort herbei,
und Ferrer blieb mit ihm mehr als sieben Stunden zusam¬
men. Ilm nicht niederzuknien , schritt Ferrer während der gan¬
zen Nacht in dem kleinen Raum der Kapelle auf und nieder,
während die Mönche ihr Rosenkränze abbeteten . Um 8 Uhr
FS Minuten morgens meldete man ihm , daß er den Todes -
g a n g anzutreten habe. Er erklärte sich sofort bereit ,
mußte aber noch warten , bis die Gesängnisbehörde die Los¬
ziehung beendet hatte , welche von den Mönchen ihn zur Richt¬
stätte begleiten und welche Soldaten an der Hinrichtung teil¬
nehmen sollten. Als endlich alles geregelt war , bildete man
die Eskorte , und Ferrer schritt in ihrer Mitte , mit den Sol¬
daten im Tritt . Der Almosenier des Gefängnisses begab sich
an seine Seite , um ihm die letzten Tröstungen zu spenden.
Man hörte aber Ferrer deutlich mit ruhiger und fester
Stimme die Bitte aussprechen, er möge sich zurückziehen ;
der Prieestr antwortete , seine Pflicht befehle ihm, auf seinem
Posten zu bleiben. „Dann ist es gut "

, erwiderte Ferrer , und
die beiden innerlich so weit voneinander entfernten Männer
schritten Seite an Seite dahin , ohne ein weiteres Wort mit¬
einander zu wechseln . Der Weg war lang , denn man mußte
auf eine weite Strecke an Nebengebäuden 4* 8 Gefängnisses vor¬
bei , um zu einem schließlich auf den Graben Santa Eulalia
hinausgehenden Tor zu gelangen . Hier wurde Ferrer vom
Gouverneur des Gefängnisses, der von allen andern Be¬
amten des Gefängnisses umgeben war , empfangen . Der Gou¬
verneur fragte Ferrer , ob er eine letzte Bitte habe. Ferner
antwortete : »Ich möchte nur , wenn möglich , nicht gezwungen
werden, niederzuknien und mir die Augen verbinden zu lassen .

"

Die anwesenden Offiziere beredeten ziemlich lange mit halb¬
lauter Stimme diese Bitte ; schließlich entschied der Gouverneur
die Bitte , indem er bewilligte, daß Ferrer den Tod anffecht
stehend empfangen dürfe , aber unter allen Umständen mit ver¬
bundenen Augen. .Danke ! " erklärte Ferrer . Dann führt « man
ihn längs der Mauer an das äußerste Ende des Grabens . In
geringer Entfernung nahmen die Soldaten in zwei Reihen
Ausstellung. Ferrer hatte die Hände auf den Rücken gebunden.
Man verband ihm die Augen, aber , als wolle er trotz der
Binde die auf ihn gerichteten Gewehre sehen , stellte Ferrer sich
hocherhobenen Hauptes hin . Unter lautloser Stille
erfolgte das letzte Kommando ; die Gewehre knallten und Ferrer
brach zusammen , auf 'den Rücken fallend . Der Tod war
augenblicklich gewesen . Eine Kugel hatte ihm die
Kehle , zwei andere hatten den Schädel durchbohrt .
Die Soldaten defilierten vor .dem Toten , dann legten die
Mönche die Leiche in den schon am Vorabend herbeigeschafften
Sarg .

*

Stimmen der französischen Presse.
Paris . Die rohalistischen Blätter , selbst die gemäßig¬

ten, geben in lebhaften Worten dem Bedauern darüber Aus¬
druck, daß der König von Spanien keine Gnade walten ließ.
Tie radikalen Blätter richten schaffe Angriffe gegen den Kle -
r u S . Die Tragödie von Monjuich zeige , daß Rom sich nicht
mehr mit Sprechen begnüge, sondern daß eS handle. Man müsse
wünschen , daß die Spanier aus dem Schicksal FerrerS die ent¬
sprechende Lehre ziehen. Die sozmlistische „Humanite "

schreibt : Die spanische Dtonarchie und die Kirche werden zwei¬
fellos bald die von ihnen begangenen Fehler erkennen und auf
dem Königreich wird nunmehr ein unheilvoller Alpdruck lasten.
Die Kirche hat bei zwei Millionen Menschen von neuem die Be¬
fürchtung und den Zorn wachgerufen. Der konservative „F i -
g a r o" erklärt , die beklagenswerten Vorfälle von gestern Abend
zeigen , daß es sich gar nicht mehr um Ferrer handle, es handle
sich darum , die Ordnung und Ruhe bei uns auftecht zu er¬
halten ; es handle sich um die Verteidigung unserer Ge¬
sellschaft . Tie Gefahr ist nicht mehr in Spanien ; sie ist in
unseren Straßen . Ferrer ist nur ein Borwand dazu gewesen .
Der „ Gaulois " schreibt : Da der König von Spanien als
Vorkämpfer deS Glaubens , der sozialen Ordnung und der
Armee, den Kampf der Monarchie gegen die Anarchie ausge¬
nommen hat , rufen wir : „Es lebe der gut katholssche König."

Das Blatt „ G u e r r e soziale "
, das Organ des Anti-

militaristen Professor Herde , veröffentlicht eine schwarz¬
umränderte Spezial -Ausgabe , welche in großen Buchstaben den
Titel trägt : Selbstmord Alfons XIII . Herde führt darin aus ,
daß Alfons XIII . vom Kabinettschef Maura sein Todesurteil
erhalten habe .

Die englische Presse
nimmt , von wenigen Ausnahmen abgesehen, mehr öder weniger
stark gegen die Hinrichtung Ferrers Stellung , die man trocken
als einen Mord bezeichnet . - Selbst die konservativen Blätter
äußern gewisse Bedenken. So schreibt der »Daily Graphic " ,
daß man nunmehr an . einer moralischen Wiedergeburt Spa¬
niens verzweifeln möchte. In der zwilssierten Welt werde
nur eine Stimme des Abscheus über diese Justtztat herrschen.
Ganz besonders müsse man darüber in England erröten , daß
uran einem solchen Volke habe ein« englische Prinzessin

gegeben . Maßvoller drücken sich ande re konservative Organ ,
wie die „TimeS " aus , und die „M orning Post " meinr,
davor warnen zu sollen , ein vorschnelles Urteil zu fällen . Man
habe überhaupt nicht das Recht , sich in die inneren Angelegen.
Heiken anderer Völker zu mischen .

Dir spanische Presse
hält mit ihrem Urteil sehr zurück . Rur die rrMionören Organe
schweren in Jubel . Die ausführlichen Bericht« über die Ex,»
kutio« , aus denen die schlichte Seelengröhe hertwvgeht, mit der
Ferrer in de» Tod gegangen ist, veffehle» ihren Errckruck nicht.
Die republikanische Presse ergeht sich in kritischen Betracht«»:
gen, deren telegraphische Wiedergabe ausgeschlossen ist. Da»
konservativ-klerikale Organ „El Univ erso " fordert dagegen
als einzig wirksames Mittel zur Verteidigung der Gesellschaft
gegen die anarchistische Gefahr die Schließung aller «»kirchlich«r,
Schulen, die eine verbrecherische Lebensauffassuug fördern.
Im übrigen enthalten sich die meisten Madrider Blätter eigener
Kommentare und geben lediglich Prehstimmen de» Auslandes
wieder, unter denen solche der „Kreuzgeituag "

, »Dwrffche Tages»
zeitung" und »Germania ".

Dir deutsche Presse '

verabscheut , mit Ausruchm « der klerikalen und konservativen
Organe , das infame Justizverbrechen der spanischen Pfaffe«
und Henkersknechte. Wir wollen für heute nur die Schtutzfltz,
des Artikels der „Franks . Ztg .

" zum Abdruck bringen :
„Die Kttche hat den Bogen zu straff »ffpanmt; er kn»»

brechen oder der abgesandte Pfeil kann ans den Schützen zurück-
fahren. Es ist noch nicht lange her, da hat die Kirche ei« offen-
bares Justizverbrrchen unter ihren Schutz genonunen «nd hat
es schwer büßen müssen. AuS der Affäre Drrtzfu» ist der
Sturm erwachsen, der die klerikale Herrschaft an» Frankreich
hinwegfegte. Jedenfalls hat der Klerikalismus in Ferner auch
das gottlose Frankreich treffen wolle» , das gleich Ferrer jetzt
auch die freie Schule erstrebt ; ist doch in klettkalen Blätter «
offen behauptet worden, hinter Ferrer stehe Frankreich und von
Frankreich sei der Aufruhr in Barzekona angestiftet worbe«.

Es kann leicht sein , daß mit dieser Behachttung der Teufel
an die Wand gemalt worden ist. Was nicht ist, kann werden:
nämlich daß Frankreich jetzt wirklich sich hinter Ferrer stellt
und , wenn es sei« Leben nicht rette « kannte, wenigstens
seinen Tod rächt . Vorläufig hat die Partei , von der
Spanien gegenwärtig regiert wird und die neben dem König
und der Regierung die Verantwortung für den verübten Justiz ,
mord trägt , bereits eine empfindliche Strafe erhalten : f i e i st
der Gegenstand d « S Abscheus der ganzen ge -
sitteten Welt geworden . Ferrer ist verurteilt und
hingerichtet, aber der Klerus ist gerichtet. Und auch dieses
Urteil wird über kurz »der lang vollstreckt werden. Denn die
Mühlen der Weltgeschichte mahlen , gleich Gottes Mühlen , lang¬
sam, aber sicher."

Uns der Partei .
40. Landtagswahlkreis . An folgenden Orten und Tagen

finden Wahlerveffammlungen statt :
Am Samstag , 18 . Okt. , abends halb 9 Uhr, in Spöck im

Gasthaus zum „Hirsch ", Referent L. Rückert aus Karlsruhe ;
in Eggen st ein am Samstag , 16. Okt . , abends halb 9 Uhr,
im Gasthaus zum „Lamm " , Referent A. Willi , Arbeiter¬
sekretär aus Karlsruhe .

Am Sonntag , 17. Okt., in Welschneureut , nachmittags
8 Uhr, im Gasthans zum „ Feldschlößchen "

, Referent Fr . Flohr
aus Durkach; in Teutschneureut , nachmittags 8 Uhr, im
Gasthaus zur „Krone"

, Referent H . Sauer aus Karlsruhe ;
in Leopoldshafen , nachmittags 3 Uhr , im Gasthaus zum
„Löwen"

, Referent A . Hamann aus Pforzheim ; in Blan¬
kenloch , nachmittags 3 Uhr, im Gasthaus znr „Traube ",
Referent L . Rückert aus Karlsruhe ; in Friedrichstal ,
nachmittags 3 Uhr , im Gasthaus zum „Schwanen " , Referent
Oskar TrinkS , Kandidat des Bezirks ; in Büchig , abends
8 Uhr, im Gasthaus zur „Krone "

, Referent Oskar TrinkS .
Am Montag , 18. Okt. , abends halb 9 Uhr, in Graben

im Gasthaus zum „Bad . Hof", Referent Reichstagsabg. Emil
Eichhorn auS Berlin und der Kandidat , Parteisekretär
TrinkS .

Am Dienstag , 19 . Okt., in Hagsfeld , im Gasthaus zur
„Kaime"

, abends halb 9 Uhr, Referenten : Rechtsanwalt
Dr . Kullmann aus Karlsruhe und TrinkS .

Am Mittwoch, 20. Okt., in Knielingen , abends 8 Uhr,
Referent Oskar TrinkS .

Genossen allerorts , jetzt gilt es, alle Kräfte anzuspornem
Die Flugblattverbreitung am Sonntag muß flott von statten
gehen . Keiner darf zurückbleiben; jeder muh seinen Ehrgeiz
darein setzen, am Erfolg des 31 . Oktober Mitwirken z« wollen .
Di« Gegner arbeiten mit anderen Mitteln , als sie uns znr Ber-
fügung stehen . Wenn aber jeder Genosse und Aichänger unserer
Partei auf dem Posten ist, so werden wir unseren Feinden eine
Schlacht liefern , die diesen Volksderrätern die Augen öffne«
wird . Also auf ans Werk !

Forchheim , 14 . Ott . Die letzte Versammlung vor
der Wahl findet nächsten Sonntag Nachmittag 3 Uhr im
Gasthaus zur „Lokalbahn" statt . Genosse Redatteur Weid¬
mann aus Karlsruhe wird das Referat halten . Hierzu sind alle .
Wähler , inSbffondere auch unsere Gegner , freundlich emgch
laden. Die Redezeit in der Diskussion ist unbeschränkt.

Genossen , agitiert nach Kräften für den Besuch der Ver¬
sammlung ! Speziell die Säumigen und Zaghaften müssen allst
gerüttelt werden, damit auch hier der Wahltag zum Freuden-
und Ehrentag werde.

Berghausen, 14 . Okt. S o z i a l d e m . Verein . Ar«

Samstag Abend findet eine Versammlung in der „Kanne"

statt , wozu jedes Mitglied zu erscheinen hat . Es gilt , die Vor¬
arbeiten zur Wahl zu treffen . Darum muß jeder zur
Stelle sein .

Eine öffentliche Wählerdersammlung find«
am nächsten Mittwoch, 20 . Okt. , abends , im Saale zur „Kronlst! ^
statt . Referenten sind unser Kandidat , Genosse Kurz aus ;
Grötzingen, sowie Genosse R ü ck e r t - Karlsruhe . Auch Genosst
H u e b e r - Söllingen wird erscheinen .

Parteigenossen , die Versammlung muß überfüllt werdsn;
sorgt für guten Bffuch!

Triberg , 14 . Okt . Am Sonntag , 17. Oktober, nachmittag
3 Uhr, findet in Schonach im „ Ochsen " und abends 7 Uhr i«

Nutzbach im „Römischen Kaiser" je eine Wählerveffammbunz
statt . In beiden Versammlungen wird Genosse Peirotes
von Straßburg über die Landtagswahlen referieren . Die ’®

nossen von Triberg werden gebeten, sich an den beiden Verla
lungen recht zahlreich zu beteiligen.
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j ( jo (f)r 15 . Ott . Die letzte, von sozialdemokratischer Seite

berufene Wahlversammlung findet morgen (Samstag ) ,
8 Uhr , in der „Traube " statt . Redakteur Gen . Weist -

*
^ n wird über den Wahlkampf in Baden sprechen . Der

der „ Traube " muh bis auf den letzten Platz gefüllt sein .
_ c keiner , auf mich kommt e» beim Versammlungsbosuch
M an, ich weist, wie ich zu wählen habe. Zu einer richtigen

^ hlbewegung gehört auch der Besuch der Wahlversammlungen .
- tu auf in die „Traube ".^

Piihlertnl, 14 . Okt. Am Sonntag , 17. dS. Mts ., finden hier
<-0 Versammlungen statt . Di« eine ist am Buch köpf nach,
^ agr 3 Uhr , die andere abends halb 8 Uhr im Gasthaus zum
Löwen

"
. In beiden Versarnnilungen spricht der Landtags -

»„-rdidat Martzloff von Freiburg , der hier eine beliebte und
„u

'
t bekannte Persönlichkeit ist . Es ist jedermann hierzu freund -

M eingeladen . Auf zur Versammlung !
Lberbadisches Parteisekretariat. An alle Genossen geht die

^ringende Mahnung , sich am Sonntag in den Dienst der Partei
-u Men . Am Sonntag müssen unsere Flugblätter und Stimm »

zerttl in die entferntesten Winkel getragen werden. Jeder Ge-
der ein Fahrrad hat , der soll auch dieses in den Dienst

unserer Partei stellen . Wo die ganze Arbeit am Sonntag nicht
rcirichtet werden kann, da mögen die Genoffen den Kirchweih,
rwntag, an dem ja gewöhnlich nicht gearbeitet wird , dazu ver¬
luden. Wenn alle Genossen ihre Pflicht tun, dann wird auch
{io schöner Erfolg errungen werden und der Erfolg ist der
Miuste Lohn für di« geleistete Arbeit.

Engler , Parteisekretär .

Soziale Rundschau.
Folgen der Tabaksteuer. In Karlsdorf haben fich zirka

z> arbeitslos gewordene Tabakarbeiter zur Unterstützung ange-
meldet. Davon wurden zwei Witwen berücksichtigt , die wöchent¬
lich 2,48 DU . — sag« und schreibe zwei Mark 48 Pf . — Unter-

Atzung erhalten.
So sieht die großartige Staatsunterftützung aus , mit der

jetzt das Zentrum .in seiner Wahlnot sich so gewaltig dick tut ,
m damit die Arbeiter immer wieder erneut zu übertölpeln und
sie über die Schnapsblockpolitik hinwegzutäuschen. DaS wird
M auch zweifellos gelingen, aber nur bei denen, die „nicht alle

1»aöen " .

badische Chronik.
Durfach.

— Zur W »Hlagitati»n. Wir machen die Parteigenoflen und
Hänger unserer Sache schon heute auf die am nächsten Mitt °

kstoch in der Festhalle stattfindende öffentliche Wähler -
Versammlung , in welcher Reichsta^ abg. Genosi « Emil

jorn Generalabrechnung mit unseren Gegnern halten
[.ptl , aufmerksam.

Parteigenoffen, sorgt dafür , daß die Festhalle überfüllt
Fttö !

- In Sachen der Quartiergelder . Wie das Bürgermeister -
■amt bekannt macht , kommen die Ouartiergelder im Laufe der

nächsten Woche zur Auszahlung . Schuld an der Verzögerung
ttwge die verspätete Einsendung der notwendigen Unterlagen
s seitens des Regiments Nr . 172, welches hier im Quartier lag.

Bruchsal.
— Sozialdemokratischer Wahlverein . Eine außer¬

ordentliche Mitgliederversammlung findet am
Eamstag Abend halb S Uhr in der „Neuen Sonne " statt .

, Pflicht eines jeden Parteigenoffen ist eS , in dieser wichtigen
: Ansammlung zu erscheinen , da die letzten Vorbereitungen zur
^ Landtagswähl getroffen werden muffen. Auch die Gewerk-

tsmitglieder find eingrladen mit der Bitte , pünktlich und
streich zu erscheinen.

Eine öffentliche WSHlerversammlung findet am Sonn -
»i Nachmittag im „Kaiserhof" statt , in der Rechtsanwalt Gen."harum und unser Kandidat Genoffe Willi sprechen wer-
« . Parteigenoffen, agitiert für einen guten Besuch dieser

^ kersammlungl
Ettlingen .

— Flugblattverbreitung . Die Parteigenoffen , welche fich
i Nr Flugblattverbreitung bereits meldeten, « ie auch alle andern ,
We fich am Sonntag Morgen zur Verfügung stellen könne «, » er-

ersucht , sich am Samstag Abend in der Restauration Traut
«»finden , wo von 7 Uhr ab die Flugblätter in Empfang ge-

»rn werden könne «.
Baden-Baden.

— Gewerkschaftskartell und sozialdemokratische Partei . Wir
lachen sämtliche organisierten Arbeiter auch an dieser Stelle

,i *f die am Samstag , 16. Oktober, im „Bratwurstglöckle"

^stattfindende öffentliche Versammlung aufmerksam,
der Kartellvorsitzende einen intereffanten Vortrag halten

Wir erwarten , daß ein jeder seinen Pmtz ausfüllen wird .

Singen a . B-
■— Auf zur Agitation ! Wir machen noch einmal darauf

aufmerksam, daß heute (Samstag ) Abend 8 Uhr im Kolosseum
große öffentliche Versammlung stattfindet , in

welcher unser Kandidiat , Gen . Korm , zu den Landtagswahlen
ein auswärtiger Redner zu der Finanzreform Stellung

^ hmen werden. Parieigenoffen , sorgt für einen Riesenbesuch
°
^ ier Bevsammlung. Werbet und agitiert unter der Arbeiter -

«chast und kommt pünktlich! Diesmal must der Kolossvumssaal
38 klein sei» !

Minzen .
. 7

~ Sozialdemokratischer Verein. Am SamStag , 16. Oktober,
■*

^ “0 8 Uhr , findet in der Tonhalle im 3 . Stock eine Mit-
dtrderversammlung statt, in welcher die letzten Vorarbeiten zur
^kmdtagswahl getroffen werden. Zu dieser Versammlung sind

die Radfahrer und Gewerkschaftler eingeladen, welche
^ der Flugblatt - und Stimmzettelverbreitung beteiligen
7^ ««- Pflicht eine« jeden Genoffen ist eS daher , vollzählig zu^ rcheinen .

funvangen.
" Sozinlbem. Verein . Wir machen an dieser Stelle die

^ kiigenoffen und Gewerkschaftskollegen darauf aufmerksam,
Sonntag , 17. d . M., nachmittags , ein Ausflug nach

^ . " nwald ftattfindet , der von der Mufikgefellschaft „Fröh-
j^

^^rangiert wird . Wir ersuchen unsere Mitglieder , sich mit
^ fl^ ^ amilienangohörigen zahlreich an dem Ausflug zu he«

da einig« genußreiche Stunde » in Aussicht stehen .

Außerdem gilt eS noch, den Wirt zur „Sonne "
, der uns das

Lokal zur Verfügung stellte, zu unterstützen . Abmarsch Punkt
2 Uhr bei E n z m a n n . Bei ungünstiger Witterung findet der
Ausflug nicht statt .

Schwetzingen , 13. Okt. Bahnkonzession . Das Mini¬
sterium des Innern hat der Rheinischen Schuckertgesellschaft die
Konzession zur Errichtung einer elektrischen Bahn Schwetzingen .
Ketsch erteilt .

Heidelberg, 13. Olt . Arbeiterrisilo . Heute früh
stürzte der etwa 35 Jahre alte Maurerpolier Ziller vom 4 . Stock
eines Neubaues in der Mittelstraße in Handschuhsheim auf die
Erde . Er erlitt schwere Verletzungen, denen er auf dem Trans¬
port nach dem akademischen Krankenhaus« erlag .

Mannheim , 13. Okt . Leichenfund . Im Treppenhaus
Diesterwegstroße Nr . 2 wurde gestern früh die in braunes Pack¬
papier eingewickelte Leiche eines neugeborenen Kindes männ¬
lichen Geschlechts aufgefunden . Das Paket wurde vermutlich von
einer Frauensperson , welche in besagtem Hause nach einer Fa¬
milie Fischer frug , am Fundort niedergelegt .

Uns freiburg.
Freihurg» 14. Okt.

Auf zur Agitation !
Parteigenvffen , Bolksfreundlefer » Gewerkschaftler, Gesin¬

nungsfreunde ! Am Sonntag ist Flugblattverteilung für Stadt
und Land. Dir Ausgabe erfolgt am Samstag von 6 Uhr ab tu
der „Stadt Belfvrt ". Jetzt darf keiner zurückbleiben . Laßt euch
durch die Parteigenvffen im Lande nicht beschäme« ; jeder sei
zur Stelle !

Jetzt mutz auch für einen starken Besuch der Versammlung
in der Festhalle gesorgt werden. Zur letzten Heerschau mutz
jeder antreten . Einmal noch werden die Kräfte gemeffrn ,
dann kommt die Entscheidungsschlacht. Also auf zur Arbeit !
Durch Kampf zum Sieg ! Nieder mit dem Zentrum !

Zur Krage des Nheinkraftwerkes
wird aus Mülhausen i. E . berichtet : In der vorgestrigen Sitzung
des Gemeinderats teilte der Bürgermeister mit, daß er am
21 . September mit dem Freiburger Oberbürgermeister beim
Minister von Bodman in Kavlsruhe in Sachen des projektierten
Rheinkraftwerks eine Konferenz hatte . Der Minister habe, in¬
dem er auf das große Interesse der badischen Regierung am Zu¬
standekommen des Werkes hinwies , erklärt , daß, nach den Ver¬
handlungen in der Rheinschiffahrtstommiffion , in allernächster
Zeit die letzten Bedingungen bekannt gegeben würden , sodaß der
Eröffnung des Untersuchungsverfahrens nichts mehr im Wege
stehe. Eine ähnliche Erklärung habe ihnen in Straßburg der
Vertreter des beurlaubten Staatssekretärs , Mnisterialdirektor
Fecht , abgegeben.

— Die Genoffen und Bolksfreundlefer werde« schon jetzt
auf die am Montag den 18 . Oktober in der Festhalle stattfindende
Wählerversammlung aufmerksam gemacht . Es werden dort die
Genoffen Redakteur Weitzman » aus Karlsruhe und Partei¬
sekretär Engler Referate halten . Genoffen, agitiert für
guten Besuch , laßt alle anderen Veranstaltungen ausfallen,
mache jeder seine Bekannten schon jetzt auf diese Versammlung
aufmerkfam.

— Die nächste» Meisterprüfungen finden im Monat Fe¬
bruar 1910 statt . Die Vorbereitungskuvse hierzu werden schon
im nächsten Monat beginnen.

— Einem Wäschedieb wurden nachverzeichnete Wäschestücke
abgenommen, die derselbe vermutlich vmn September 1908 bis
Juni 1909 gestohlen hat : 3 Leintücher, 1 wollener Teppich , 6
Frottierhandtücher , 6 Frauenhemden , 2 Herrenhemden, 1
Frauenunterrock , 1 schwarzer Frauenrock und anderes mehr. Die
Eigentümer wollen auf dem Fundbureau des Bezirksamts die
Sachen abholen.

— Interessante Statistik . In Freiburg gibt eS 38 Zahn¬
ärzte ( in Karlsruhe 21 ) . Aerzte haben die Städte Mannheim,
Karlsruhe und Freiburg die gleiche Anzahl und zwar je 131 .

Ms der Residenz.
* Karlsruhe, 15. Okt.

Achtung, Wähler der Südweststadt !
Heute, Freitag , spricht der sozialdemokratische Kan¬

didat der Diittelstadt, Stadtrat Eugen Geck, zu den
Wählern der Südweststadt , die zum Mittelstadt -Bezirk ge¬
hören . Die Versammlung findet im Saale des „ Prmz
Heinrich " statt . Es findet freie Diskussion statt, wie das
in sozialdemokratischen Versammlungen selbstverständlich
ist . Die Wähler der Südweststadt sind zum Besuche dieser
Versammlung freundlichst eingeladen.

Letzte Heerschau der Wähler der Südstadt .
Am nächsten Sonntag , den 17. ds . Mts ., findet im

Apollotheater , Marienstraße , große Wählerversammlung
statt . Landtagsabgeordneter Redakteur Wilh . Kolb
spricht noch einmal vor dem großen Entscheidungstage zu
den wahlberechtigten Bürgern der Südstadt . Wir fordern
deshalb unsere Parteifreunde auf , für einen Maffenbesuch
dieser Versammlung durch Agitettion in Freundes - und
Bekanntenkreisen zu sorgen. Der Südstadt - Kreis
muß im ersten Ansturm gewonnen werden .
Dazu bedarf es kräftiger Wahlagitation ,Begeisterung und
Schaffensfreudigkeit . Die Sonntags -Versammlung soll
die Wäblerschar aufklären über die große Bedeutung der
diesmaligen Landtagswahl .

Parteigenossen und Wähler der Südstadt ! Macht dem
Rufe : Die Südstadt ist das Arbeiterviertel ! Ehre und
erscheint in Massen in der Versammlung im Apollothrater .

An die Wähler die umgezogen find.
Die Wahlberechtigten, welche am 1 . Oktober umgezogen

sind , werden noch besonders darauf aufmerksam gemacht,
daß sie ihr Wahlrecht nur in dem Bezirk ausüben können ,
in besten Wählerliste sie eingetragen sind .

Die sind eingetragen in die Wählerliste deS Bezirks,

in dem sie Ende August ds . Js . ihre Wohnung hatten ,
falls ihnen nicht ausdrücklich die Eintragung in einen
anderen Bezirk mitgeteilt worden ist.

Die Wahlarbeit
ging gestern in allen Bezirken glatt vonstatten. Die
Beteiligung war eine recht rege . Nun heißt eS , nochmals
antreten , und zwar am Sonntag . An diesem Tage muß
die Verbreitung der Flugblätter und Stimmzettel rasch
und gewissenhaft vor sich gehen. Mr bttten also die
Parteigenossen, am « onntag sich nochmals zrw Wahlarbeit
zur Verfügung zu stellen und in den bekannten Lokalen
einzufinden .

Ueberflüssige demokratische Entrüstung .
Der demokratische „Landesbote " bekommt hie und da

den merkwürdigen Einfall , über sozialdemokratischeTaktik
den Zensor zu spielen. Das reine demokratische Prinzip
leuchtet dann nirgends Heller wie im „Landesboten " und
in den Reihen der Volkspartei . In allen andern Parteien
dagegen ist nichts wie Unfreiheit und Zwang zu finden.
Wie gut , daß wir die badische Demokratie und den ^Lan-
desboten" besitzen.

So ungefähr klingts auch hervor aus einer Notiz in
der gestrigen Nummer des Blattes , in der der Beschluß
der Durlacher Sozialdemokraten , den gegnerischen Ver¬
sammlungen fernzubleibon , einer Kritik unterzogen wird.
Da heißt es :

„Die Leitung der Durlacher Sozicüdemotvati « kam« ihren
Anhängern nicht gestatten , von dem freien Bersannnlungs -
recht Gebrauch zu machen. Warum ? Darum ! Es hat so
seine eigene Bewandtnis mit der Siegeszuversicht , die die
Durlacher Sozialdemokraten so geflissentlich zur Schau tra¬
gen, wenn sie zu solchen Mitteln greifen müffen, um ihre
Anhänger davor zu bewahren , daß sie auch einmal etwas an¬
deres hören, als was ihnen ihre eigenen Führer sagen. Der
21 . Oktober wirds zeigen, wie die Durlacher Einwohnerschaft
über solche Freiheit und über wahre Freiheitsliebe denkt .
Man kann an diesem Beispiel wieder einmal sehen , was man
zu erwarten hätte , wenn solche Sozialdemokratie allein dir
Herrschaft hätte ."

Wie gut also, daß es noch Demokraten gibt, bei denen
die wahre Freiheit eine sichere Heimstätte findet und die
echte Freiheitsliebe ungehemmt betätigt werden kann.
Sonst käme das große sozialdemokratische Zuchthaus und
aus und vorbei wäre es mit aller Demokratte .

Doch Scherz beiseite. Unsere Durlacher Parteigenosse»
haben ihre berechtigten Gründe gehabt, als sie die vom
„Landesboten " angegriffene Kundgebung veröffentlichten.
Gerade in der Arbeiterstadt Durlach haben die Gegner
mit ihrer stark besuchten Versammlung geprahlt , obwohl
die Mehrzahl dieser Besucher aus Arbeitern bestand .
Jetzt , wo Nationalliberale und Demokraten „ganz unter
fich

" sind und dementsprechend auch in ihren Versamm¬
lungen gähnende Leere herrscht, filmet man auf einmal ,
daß es doch besser wäre , wenn die Sozialdemokratie auch
in den gegnerischen Versammlungen erschiene .

Aber ganz abgesehen von der Durlacher Wahlbewe-
gung möchten wir einmal den „Landesboten " fragen ,
warum er, der einzige echte publizistische Vertreter der
Demokratte, die Karlsruher sozialdemokratische
Wcchlbewegung völlig totschweigt? Warum er nichts zu
berichten wußte und weiß über die großen sozialdemokrati¬
schen Versammlungen in der Oststadt , über die zahlreichen
sozialdemokrattschen Versammlungen der Weststadt , Wer
die Wahlversammlungen , die in den letzten Tagen in der
Mittelstadt und früher in der Südstadt stattgefunden
haben? Warum auch der „Landesbote " sich - er Tot -
schweigetakttk der „Bad . Landesztg .

"
, des „Bad . Beob.

"
und der „Bad . Presse" angeschlossen hat ? ! Bitte , ver-
ehrte Kollegin in der Kaiserstraße , erteile uns hierauf
Antwort . Ist ein solches Erhalten demokrattsch , gerecht,
objekttv ? !

Der „Landesbote " kann unS nicht mit der Gegenfrage
kommen : Hat der „Volksfreund " über - ie Versamm¬
lungen der bürgerlichen Parteien berichtet? Wi» können
ihm mit der Antwort dienen : Jawohl ! Wir nahmen
von allen größeren und kleineren Veranstaltungen der
Gegner regelmäßigNotiz , kündigten sie auch vorher an und
brachten dann längere Berichte. Der „Volksfreund " ist
das einzige Karlsruher Preßorgan , welches bis heute eine
vollständige Uebersicht über den Wahlkampf bot und auch
künftig bieten wird .

Der „Landesbote " hingegen hatte skr die sozialdemo¬
kratische Bewegung keine Zeile Wrig . Er entrüstet sich
nur , wenn unsere Durlacher Parteigenossen nicht mehr in
die demokratischen Versammlungen in Durlach gehen .
Das ist wahre Demokratie , wenn sie sich auch von der
„Objektivität " der „Landesztg .

"
, des „Beobachters", der

„Presse" in keinem Punkte unterscheidet.

Zur Beachtung für die Wähler in der Göthe -,
Körner- , Mond « und Schillerstraste.

In Ergänzung unserer Brieskastennottz vom vorigen
Mittwoch, die Wahlausübung in den obengenannten
Straßen betr . , wird uns vom Statistischen Amt mitgeteikt,
daß im 6 . Wahlbezirk, das zum Wahllokal das Schulhaus
Goethestraße Nr . 34 , Zimmer Nr . 10 hat , die Wähler der
Goethestraße, Körnerstratze und Mondstraße vo l l st a n -
d i g wählen, also sowohl die auf der rechten , als auf der
linken Seite Wohnenden. Nur von der Schillerstraße
wählen jene Wähler in den Häusern mit den geraden
Hausnummern im 5 . Brzirk , die in den Häusern mit un¬
geraden Nummern im 6 . Bezirk, also im Zimmer Nr . 8
des Lokals Goethestraße Nr . 34 . Vielleicht weist auf
diesen Umstand auch noch der Stadtrat in einer beson¬
deren Bekanntmachung hin . So , wie die Bekanntmachung
der Wahlbezirke im Weststadt- Kreis erfolgt ist , kann be¬
züglich des 6. Bezirks leicht eine mitzverständlrche Auf¬
fassung Platz greisen.

Wählervorsammlung i« der Weststadt.
Die von unserer Partei auf Mittwoch Abend in der

„Roten Taube " einberufene Wählerversammlung erfreute
sich, wie alle andern , eines guten Besuches . Das ein¬
leitende Referat hattt Genosse W e i ß m a n n Wer-
nommen, der zunächst bemerkte, daß die soziaidemokrattschK
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Partei aicheroröerttliches Gewicht auf alle Wahlen lege ,
weshalb sie auch verlangen , daß -dieselben an einem Sonn¬
tage stattsinden . Die bevorstehende Landtagswahl stehe
unter dem Zeichen großer politischer Ereignisse. Die
Reichsfinanzreform habe alle Schichten der Be¬
völkerung aufgerüttelt , denn durch die von den bürger¬
lichen Parteien , insbesondere aber vom Zentrum und den
Konservativen bewilligten . 345 Millionen indirekter
Steuern auf die notwendigsten Lebens- und Genußmittel ,
seien der Mittelstand und die Arbeiter außerordentlich
belastet worden und dies zu einer Zeit wirtschaftlicher
Krise, wo Industrie und Gewerbe brach liege.

Redner geht auf die einzelnen Steuerobjekte näher ein
um zu dem Schlüsse zu kommen , daß sich die sozialdemo¬
kratische Partei rühmen könne , seit 30 Jahren niemals
für eine B e lastung , stets aber für die Ent lastung der
breiten Volksmassen eingetreten zu sein . Hieraus müßten
die Wähler endlich die Konsequenzen ziehen und sozial¬
demokratisch wählen . Redner hofft , daß im Wahlkreise
Weststadt die Sozialdemokratie den Sieg davontrage .
Reicher Beifall folgte den trefflichen Ausführungen .

Der Kandidat unserer Partei , Genosse Willi , sprach
sodann über die Aufgaben des nächsten Landtages und
legt den Anwesenden sein politisches Programm dar unter
besonderer Berücksichtigung der Interessen des Mittel¬
standes der Beamten und Arbeitern vor . Auch ' seinen
Ausführungen folgte reicher Beifall . An der Diskussion
beteiligte sich niemand und wurde die in allen Teilen gut
verlaufene Versammlung vom Vorsitzenden Genossen Busse
mit einem Appell an die Anwesenden geschlossen . Eine
Lellersammlung ergab den Betrag von 10,70 Mk .

G. Sch .

Blockversammlung in der Altstadt .
Die vereinigten liberalen Parteien hatten auf gestern

abend in die alte Brauerei Höpfner eine öffentliche
Wählerversammlung einberufen. Dieselbe war , hoch ge¬
rechnet , von 65 Personen besucht. Der Vorsitzende mußte
die Eröffnung der Versammlung auf später verschieben ,
wegen Mangel an Zuhörern . Die Versammlung stellte
sich aber erst im Verlaufe des Referates des Kandidaten
der Blockparteien , Herrn Rechtsanwalt Harrer , auf oben
angegebene Zahl . Wenn der Blockkandidat , nachdem er
das Zentrum und die Mittelständler sehr scharf mit¬
genommen hatte , die Behauptung aufstellte, die Mittel¬
ständler könnten aber auch keinen Sozialdemokraten
wählen, weil die Sozialdemokraten offen ausgesprochen
hätten , der Mittelstand müßte vernichtet werden, so müssen
wir feststellen , daß hier der Kandidat etwas gesagt hat,
was den Tatsachen nicht entspricht .

Zugeben mußte Herr Rechtsanwalt Harrer , daß die
liberalen Vertreter im badischen Landtage aus übergroßem
Optimusmus die Eisenbahntarifvereinbarungen mit Preußen
eingegangen seien und das so bewährte Kilometerheft auf-
gegeben haben. Aber es sei Aufgabe des Landtages für
Wiedereinführung des Kilometerheftes einzutreten. Wer 's
glaubt ?

Als Diskussionsredner trat Herr Dr . Albert Knittel
auf und vertrat die Ansicht, daß das Bürgertum keinen
Sozialdemokraten wählen könne , weil die Sozialdemokraten
alle Betriebe verstaatlichen wollten , und das wäre doch
nicht im Interesse des Mittelstandes gelegen. Der liberale
Kandidat gebe die Gewähr dafür , daß er keine Klassen -
interessen , sondern nur Allgemeininteressen vertreten würde.

Bei dieser Vertretung der sogen , allgemeinen Interessen
durch die Liberalen sind die Arbeiter immer am schlechtesten
weggekommen , weshalb sie schon seit etlichen Jahrzehnten
darauf verzichtet haben, die Liberalen mit der Vertretung
ihrer Interessen zu beauftragen . Auch am Wahltage wird
cs sich zeigen , daß die Arbeiter vom Liberalismus nichts
erhoffen , daß sie ihre eigenen Wege gehen .

Gewerbegericht
Sitzung vom 13. Oktober. Vorsitzender Stadtrat und

Rechtsanwalt B o e ck h , Beisitzer : Bauunternehmer PH . C h r i st
und Sattler Gg . Leonhardt .

Es kamen folgende Fälle zur Verhandlung : 1 . Der Kock-
Karl Epple aus Bruchsal klagt gegen Gastwirt Ed . Baier
hier wegen rechtswidriger Entlassung bezw . Lohnentschädigung
von 56 Mk . Epple wurde von Baier durch ein Telegramm ein¬
gestellt und nach dreitägiger Arbeit sofort entlassen. Baier be¬
hauptete , daß er den Koch vorher darauf aufmerksam gemacht
hätte , daß es sich nur um eine Aushilfe und nicht um ein stän¬
diges Engagement handle. Ueberüies habe er -den E . bei seinem
Austritt mit 11 Mk. abgefunden, wogegen derselbe keinen Wider¬
spruch erhob. Epple bestreitet die vorherige Abmachung in dem
<Änne , gibt aber zu, bei derEntlohnung nicht protestiert
zu haben. Das Gericht wies die Klage ab , da sich der Kläger
bei seinem Austritt mit der Entlohnung für Aushilfe ein¬
verstanden erklärt habe.

2 . Frau Pauline HäfeIe war von dem Wirt Albert
Hess er als „ Stütze" engagiert und auf 94 Tage im Haushalt
den ganzen Tag mit kurzen Unterbrechungen verwendet. Auf
den Wunsch der Klägerin betreffs Zahlung erklärte H . : „Das
machen wir auf einmal " . Nach Ablauf der Beschäftigung gab
H . „auf einmal nichts " und machte eine Gegenforderung an
deren Mann geltend . Mehr wie eine Mark pro Tag wollte er
keinesfalls bezahlen. Es erging Urteil dahin , daß der Beklagte
an die Klägerin 159,40 Mk ., also 1,60 Mk . pro Tag , zu zah¬
len hat .

3 . Schloflermeister Karl Nonnengäsher klagt gegen
den Schlosserlehrlmg Eduard Spieß wegen vorzeitiger Auf¬
hebung des Lchrverhältniffes auf Zahlung 'der -vertraglichen Ent -
schädigung von 300 Mk. Spieß war , Jahre bei genanntem
Meister in der Lehre. Die Mutter des Lehrlings erbot sich, im
Vergleichswege 100 Mk. zu zahlen , welchs Angebot vom Kläger
angenommen wurde.

Ein weiteres Unglück
ereignete sich am Donnerstag Morgen am hiesigen neuen Bahn¬
hofsbau. Die Maurer bei der Firma Mall u . Peter waren
gegen 10 Uhr dabei, einen Fenstersturz von ca . 12 Zentner im
-.zweiten Stock zu versetzen . Nachdem dieser Sturz bereits auf
sein Lager abgesetzt war , zeigte sich, daß er noch nicht richtig saß ;
er -wurde nochmals mit der Zange durch die Maschine in die
Höhe gezogen , um ihn richtig zu setzen . Bei dieser Gelegenheit
rutschte dep Stein aus der Zange und schlug das Gerüst durch ,
alles mit sich reihend . Aus einer Höhe von ca. 10 Meter stürz¬

ten der Maurerpolier Schenke und der Maurer Greth -er
mit in die Tiefe . Schenke -wurde per Droschke ins Krankenhaus
gebracht, -während Grether allein nach Hause gehen konnte . Wie
leicht -hätte dieses Unglück größere Dimensionen annehmen kön¬
nen ; auch hier ist es wieder einem glücklichen Umstand zu ver¬
danken, daß die bei dieser Arbeit beschäftigten Maurer zufällig
nicht alle auf dem Gerüst gestanden haben. Welches sind die
Ursachen dieses Unglücks ? Dazu schreibt uns die Geschäftslei¬
tung des Maurerverban -des : Nach unserer Meinung trägt auch
hier wieder die mangelhafte Baukontrolle -die Schuld und zwar
aus folgenden Gründen : Unter keinen Umständen dürste an
einer Mauer , bei welcher solch schwere Steine in Betracht kom¬
men , nur auf einer Seite ein Gerüst angebracht sein. Das war
hier der Fall . Nur außen an der Mauer -war -ein Gerüst ange¬
bracht, während die innere Seite der Mauer ohne Gerüst war ,
sodaß die ganze Arbeit von außen bewerkstelligt werden mußte .
Niemals durfte dies geschehen und wenn man es von seiten der
Behörde schon längst für notwendig gefunden hätte , für eine
durchgreifende Baukonttolle zu sorgen , dann wäre auch dem
Unternehmer Mall schon längst vergangen, das Leben seiner Ar¬
beiter nur aus reinen Sparsamkeitsrücksichten so leichtsinnig
aufs Spiel zu setzen .

Ein weiterer Umstand ist der , daß man derartige schwere
Fensterstürze nicht mit der Zange ziehen sollte , sondern daß
dazu ein Seil hätte verwendet werden müssen . Wie viele Un¬
fälle sind -schon zu verzeichnen, die dadurch entstanden sind , daß
die Steine aus den Zangen gerutsch sind . Also auch hier be¬
haupten wir , daß die mangelhafte Baukontrolle an diesem Un¬
glück di« Schuld ' trägt . Es ist geradezu ein Verbrechen gegen
-das Leben und die Gesundheit der dort beschäftigten Arbeiter ,
daß die staatliche Behörde cs immer noch nicht für notwendig
gesunden hat , an Staatsbauten eine geregelte Baukontrolle ein-
zuführen . Allgemein wird -von den dort beschäftigten Arbeitern
di« Behauptung aufgestellt, -daß noch an keinem Neubau inner¬
halb der letzten Jahre in Karlsruhe so leichtsinnig gearbeitet
worden ist, wie gerade an dem Bahnhofsn -eubau . Gerüstweisen ,
Abdeckungen sind so mangelhaft hergestellt, daß man sich wun¬
dern muß, daß nicht schon mehr und größere Unfälle dort zu
verzeichnen sind .

Hier zeigt sich einmal wieder in seinem ganzen Umfange,
wie wenig -die berechtigten Forderungen der Bauarbeiter von
der staatlichen Behörde berücksichtigt «werden. Leider sind an
dieser Baustelle staatliche Beamte tätig , aber hier nach dem
Richtigen zu sehen , haben diese Herren absolut kein Verständnis ,
sonst wär es ein Ding der Unmöglichkeit , daß an diesem Staats -
bau solche Mißstän-de in Bezug auf Bauarbeiterschutz vorhanden
sein könnten. Es wäre wahrhaftig mehr wert und viel nützlicher ,
lvenn die Herren Staatsbeamten sich mehr mit den Maurern
und deren Vertreter über derartige Fragen in Verbindung setzen
würden , anstatt herzukommen, und den -Vertretern der Arbeiter
den Bauplatz zu verbieten und mit Anzeigen wegen Hausfrie¬
densbruchs zu drohen.
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* Die „Lassallm " begeht am Samstag Abend im großen
Fcsthallesaal ihr 15. Stiftungsfest . Das Programm weist vor¬
zügliche Nummern auf .

* Unterhaltungsabend des Vereins Volksbildung. Karten
zu 25 Pf . sind noch in der Volksbuchhandlung, Luisenstraße 28,
zu haben. Die Veranstaltung findet Sonntag , 17 . ds., abends
8 Uhr, im großen Saale der Festhalle statt .

* Rumänischer Zirkus C. Sidoli . Zum erstenmale beehrt
uns dieser Zirkus und findet heute (Freitag ) , 15. Oktober,
abends 8% Uhr, die große Gala - Eröffnungsvorstellung auf dem
Festplatze statt . Damit das p . t . Publikum -das Unternehmen
nicht mit einem Reklameunternehmen vergleicht, veranstaltet
die Direktion , wie bereits schon mitgeteilt , am Samstag Vor¬
mittag einen großen Umzug durch sämtliche Straßen unserer
Stadt , wobei -die Pferde nebst deren Führer in Originaltrachten
nach ihren Stammländern eingestellt sind . Der Umzug setzt
sich um 11 % Uhr vormittags vom Zirkus (Festplatz) in Belwe
gung . Samstag Nachmittag um 4 Uhr findet eine Ausnahme
Matinee statt bei bedeutend ermäßigten Preisen für Erwachsene
und Kinder . Abends „ Hi-gh-Life " zu gewöhnlichen Preisen .
Sonntag , 17. Ä. M . , zwei Festvorstellungen um 4 und 8 )4 Uhr.
Sonntag Vormittag große Tierschau gegen Entree von 20 Pfg .
für Erwachsene und gegen 10 Pfg . für Kinder . Billetvorver
kauf bei Hermann Mehle , Zigarrcngeschäft , Kaiserstraße 141.

* Die Einwohnerzahl hiesiger Stadt betrug Ende September
131 328 .

* Der Welt -Kinematorgraph zeigt in seinem Programm
vom 14. bis 20 . Oktober u . a . einen vorzüglichen Kunstfilm „Die
Gräfin von Monsereau "

, der in höchstem Grade zu fesseln «ver¬
mag. Die prächtige Jeszenierung und die großartige Darstel¬
lung stempeln dieses Bild zu einem erstklassigen . Sodann reiht
sich ein wunderbares Tonbild an : „ Sei gegrüßt , du mein schönes
Sorrent "

. Wir möchten gerne sagen : jedermann sollte «dies herr¬
liche Lied hören . Auch die übrigen Sujets verdienen erwähnt
zu werden. „Bilder aus Oran "

, eine intereffante Naturaus -
nähme, führen die Besucher nach Aftika . Ein Liebestraum , ein
herrlich kolorierter Verwandlungsfilm und -diverse humoristische
Nummern bieten reiche Abwechslung und «der -Besucher wird eine
wirklich genußreiche Stunde im Weltkinematographen zu¬
bringen.

neueste Nachrichten .
Cermin für die Stichwahl in Koburg .
Berlin , 14. Oft . Die Reichstags - Ersatzstichwahl im

Wahlkreise Koburg ist aus den 2 2 . Oktober festgesetzt
worden.

Brubn legt sein jMandat nicht nieder.
Berlin , 14. Oft . Nach einer parlamentarischen Korre¬

spondenz hat der Reichstagsabgeordnete B r u h n seinen
Vertrauten mitgeteilt , daß er sich nicht veranlaßt sehe, sein
Reichstagsmandat niederzulegen.

Vom Hrbeit»hamnierge8etzentwurf .
Berlin , 14 . Oft . Das Arbeitskammerngesetz, das im

letzten Tagnngsabschnitt vom Reichstage nicht mehr er¬
ledigt worden ist , wird dem Reichstage erneut -vorgelegt
werden und zwar werden die Abänderungen , die die
34 . Reichstagskommission an dem Entwurf getroffen hat ,
im allgemeinen im neuenEnt -wurf Berücksichtigung finden .

J«?ationalliberaled .
Hagen , 14 . Oft . Die nattonalliberale Partei in der

Stadt Hagen hat ein von der freisinnigen Volks¬

partei angebotenes Kompromiß für -die bevorstehrn
Stadtverordnetenwahlen «wider alles Erwarten ah » ,lehnt und sich mit den Christlichsozialen '
dom Zentrum gegen die Freifinnigen verbündet.

Die Jesuiten in Köhmen .
Teplitz , 14. Oft . Der Leitmeritzer Bischof betraute

Frankreich vertriebene Jesuiten mit dem Religi ^unterricht in den hiesigen Volksschulen . Die freisinAPartei des Bezirksschulrats erhob gegen diese Aussig
rung der Schule an die Jesuiten Einspruch und verfjderen Nichtzulassung. Diesen Beschluß hob die Bezi
Hauptmannschaft auf . Es herrscht über das Eindtt ,der Jesuiten große Erregung .

Prival -Telegramme.
Die folgen der finanzreform .

Berlin , 15. Oft . Drei polnische Reichsiagsabgeord
haben ihre Mandate niedergelegt . Sie schützen gestörte «
sundheitszustand vor. In Wirklichkeit ist es der Unwille
Wähler über die Reichsfinanzresorm , der sie zur Nieder!»
des Mandates veranlaßt hat . Nur das Mandat des Gr,Mylzinczski ist sicherer Polenbesitz.

Die Reichdtagsersatzwabl in Ralle a.
Halle a . S ., 15. Okt. Die Bemühungen der Liberalê ]

konservative Kandidatur Grecke zu verhindern — siehe
Uebevsicht —, sind gescheitert. Es stehen sich also z w e i bür,
liche Kandidaten gegenüber.

Schmuggel , gefördert durch die ftnanzrefo
Aachen , 15. Okt. Man ist einem großen Schmuggels

Kaffee und Tee an der holländischen Grenze auf die Spur ,
kommen . Die neuen Steuern auf Kaffee und Tee haben di»
Maffenschmuggel rentabel gemacht . Die Regierung will »
größere Anzahl Zollämter an der holländischen Grenze «e» ,
legen.

Briefkasten des Arbeiter-Sekretariats .
I . B ., Busenbach . Sprechen Sie persönlich vor und brijJ

Sie dazu den betr . Forderungszettel mit . Aus Ihrem SchreW
können wir nicht die erforderliche Klarheit gewinnen.

Vereinsanzeiger .
Beiertheim . (Sozialdem . Verein . ) Wir machen die Parfi

genossen darauf aufmerksam, daß am Sonntag den 17 . »
Flugblattverbreitung mit Stimmzetteln stattfindet W
ersuchen sie deshalb , zahlreich zu erscheinen .
5319 - Der Vorstand

Rintheim . ( Sozialdem . Verein . ) Samstag , 16. Okt ., abe,
halb 9 Uhr, in der „Friedrichskrone" : Mitgliederverfiq
lung . Tagesordnung : Letzte Vorbereitung zur Landtq
wähl . 5320 Der Vorstand

Durlach. ( Sozialdem . -Verein .) Samstag , 16. Oft . , im
haus zum „Schwanen " : Mitgliederversammlung . Fa!
und Kuvertieren der Flugblätter und Stimmzettel ,
tag Flugblattverbreitung . Parteigenossen , stellt euch
hast zur Verfügung . 5317 Der Vorstc

Durlach . (Deutscher Metallarbeiterverband . ) Samstag ,
. Oktober, abends 6 Uhr, int „Lamm " Mitgliederversck

lung . ,
Bruchsal. (Deutscher Metallarbeiterverband .) Samstag ,

Oktober, abends halb 9 Uhr, in der „ Neuen «Sonne"
gliederversammlung .

Ettlingen . (Deutscher Metallarbeiterverband .) Samstag
16. Oktober, abends halb 9 Uhr, im „ Löwen" Mitgli«!
Versammlung.

Mörsch . ( Arbeiter -Wahlverein .) SamStag Abend 8 Uhr
sammlung im „Löwen" .

Baden-Baden, (Gewerkschaftskartell und sozialdem.
Samstag , 16. Oktober, abends Punkt halb 9 Uhr, kombiir
Versammlung . Tagesordnung : „Die wirtschaftliche
politische Lage im «Lande Baden " . Vollzähliges Ersch
-erwarten 5288 Die Vorstäick

Brette » . (Deutscher Metallarbeiterverband . ) Samstag , 16. J
tober, abends halb 9 Uhr, im „Engel " -Monatsversa

St . Georgen bei Freiburg . (Arbeiter -Wahlverein . ) Saa
16. Okt ., abends 8 Uhr, im Lokal ( „ Ritter "

) : Außer,
liche Monatsvevsammlung . Genossen, erscheint voll
da wir Wichtiges zu «besprechen haben. Der Vor

Quittung
Zum Wahlfond sind weiter eingegangen :
Von einem gelben städt. Arbeiter 1 Mk., vom Derb

Kupferschmiede ( Filiale Karlsruhe ) 10 Mk ., «vom Volks
Personal , Liste Nr . 60 , 8,65 Mk . , von einem alten Ge»
50 Pf .. Sammelliste Nr . 6 von Kolb 64,75 Mk. aus Aul«
Erschießung Ferrers 100 Mk. Bisher quittiert 1437,50 !
insgesamt 1622,49 Mk.

Weitere Beiträge nimmt entgegen
Der Kassier: Brandel , Maienstraßil

Geschäftliches .
Friedrichsbad ,

136 Kaiserstrasse 136 .
An den fünf ersten Tagen der Woche kostet
Wannenbad für Männer und Frauen

100

Pfennig .
Samstags 40 Pfei

Seit «

R . Pahr
solidestes Konfektionshaus
Karlsruhe Kronenstrasse 49
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Freitag r
Palmengarten 9 Uhr :

Awts -vnfiiamllng
Erläuterung von Technik

[all Taktik, Training durch den
i Spielführer .‘

Zanntaq : Verbandsspiele an
«böoir - Sportplotzgegen Karls -
rtlier Fustballverein , 10 Uhr
!a ; 3 . Mannschaften . IV, Uhr
Imitat. : 2. Mannschaften , 3 Uhr
«gchn. : LigasPtel F . - C . Alle -
«ania I — t?,' ® - Phönix I ,

Breise : Vormittags 20 Pfg.
Mk. 1 . 80. 60, 40 Pfg,

Schiller unt . 16 Jahren die Häl te,
Mitglieder haben nur Zutritt

«eien Vorzeigung ihrer neuen
Wgliedskarten . 5321

üglty slislh l

l ^runkfurtrr
Mlirßlhkll

| 8cr echte 8er
Paar 28 Plü -

80Paar
Ferner :
Neue

Pfg -

Einsen
hl8 25v

Frische

lingr
3 €5iüdf 21P ^ .

Franzöfifche

\ Mt%
‘

Miriilinitr
3 Stück 20 Pfg-

empfehlen 53131

innkuch & Go.
0. m. b. H.

| i* den bekannten Ver¬
kaufsstellen .

eliebt
®Hett ist die allein echter

^ psttk-zilirnlntlch -Seist« rgmann A Co., Radebeul,
ertt,—

bI e ,l erzeugt ein ; » te»
Hestcht , rosiges ingeud»

27 * *u»kehe» . weiß« lammet-Kaut » . bkendend schönenM - L Stück 80 Pf . in der Karl
^ »1». Hokdrogerie . Herrenstr . 26.

Kaiserstr. 222, Kuk.
Zähringerstr . 55,

!J‘ elcherning , Amalienstr. 16,
Zähringer -

«LL - J * * - * * " *‘■f ? « Ä
1059

krdk. Okftn, Gas»
.M,Uihkn- n. HanS '
^ Mrngs -Zrtiktl
if immer noch an
7 °r»rn und billigste « bet

1 Ernst Marx ,I —^ nifenstraste Nr. 45.

N 'ommdk. SLL
billig zu verkaufen.- achnerstr . 16 , 2 St .

Hüll
| Ein Posten 5236

iHerrenhleiderffoff- Reffe
Cheulaf und Loden.

Darunter befinden sich auch einige Resten Zibelln u . Home¬
spuns , welche sich für Damenjacketts und Capes eignen .

Nur so lange Vorrat reicht .
Serie I per Meter 1 ,58 , 1.80 , 2 — , 2 .38 J6
Serie II „ „ 2 .50 , 2.80 , 2.80 , 3 .30 Jt
Serie III „ » 3.50 , 3.80 , 8 » , 5»

/Nüster können keine verabreicht werden .Sehr lohnend für Wiederverkäufer . -
Kaiserstr. 93 Arthur Baor , Kaiserstr . 93

Karlsruhe . Telefon 2665.1 Treppehoch .
1 Treppe

hoch .

N Billige Kohlen n
Wir offerieren jetzt zu billigen^ Sommer-pkeiren : ^

i« . gcwaschcuk engl. Hausbrandimß, II . nschgeßkbt , ä MK . 1 .25
la . gkwaschkoeengl. Haa»b» n-«vß , » I, Nüchgrjirdt . t MK . 1 .20
Ir. rngl. Mfchrot ä MK. 1 .07
la. gew-schene Anttzralitnaß , II . nnchzkßkbt i MK . 1 .90
la . Mischnlk Aithrslit«»ß. III , »ichgkSkbt i MK. 1.70
per Zentner , frei vors Haus, gegen bar. frei Keller 5 Pfg . mehr ,

Auch alle anderen Sorten , insbesondere
Ruhrkohlen , Hüttenkoks » Brikets » Holz

z« billigsten Preisen . 3655

Süddeutsche Kohlen-
Handelsgesellschaft

St «rötg «rrtei ».
Heute Freitag , den 15 . Oktober IVOS, nachm . 3V, Uhr ,

WiLitär -Konzert
gegeben von der Kapelle deS

M -Artilkrie -Regiiiitiils ..GroUttpg"
( 1 . Badisches ) Nr . 14 .

Leitung : Kgl . Obermusikmeister H. Liese .
Mi ' i ' ii s Abonnenten . 30 Pfg.ftitttrm : I Nichtabonnenten . . . . 50 „' Soldaten und Kinder je die Hälfte.

—————— Programm 10 Pfennig.
Die Konzert-AbonnementSkarten haben Giltigkeit.

Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .
DaS Programm enthält Musikstücke berühmter Komponisten.

K

Friedrichsplatz 11.
d. h.

Telephon 68S .

/ - -
Im Verlage des Landesvorstandes der Sozialdemokra¬
tischen Partei Baden» iat erschienen nnd durch die
Parteibnchhandliing, sowie durch Träger¬
innen des „Yolksfrennd “ zu beziehen

Badischer

für das Jahr 1910 .
Preis 20 Pfennig .

Fttr Wiederverkänfer 15 Pfg .

Inhalt:
Kalendarium mit allerlei Unterhaltendem
— Der Reichstag und das deutsche Volk,
▼on Dr, Ludwig Frank . — Vater Jörg , Er¬
zählung von E. Fischer . — Sozialistische
Weltanschauung . — Der Herr Landtags¬
kandidat , Wahlnnmoreske von G. Lehmann .
— Ludwig Börne , mit Illustration . — Was
sollen die Jungen nnd die Alten lesen , von
Dr. Ludwig krank . — Gallifet , der Kom-
muneschlächter , von W . Bios, mit Illustra¬
tion . — Sozialdemokratie und Kirche . —
Der Landagitator , Wahlhumoreske mit
Illustration . — Unsere Toten. — Die Reichs-
versicherungs - Ordnung von Arbeiter -
sekretÄr R. Böttger . — Heinze III . , Militär¬
skizze. — Politischer Rückblick . — Aus¬
blick nnd Rückblick im Lande Baden . —
Programm der Sozialdemokratischen Partei
Deutschlands . — Die Gewerkschafts -Orga¬nisation im Deutschen Reich im Jahre
190SL — Die Lage der Arbeiter im Staate
Minnesota in Amerika . — Die Ausgesperrten
mit Illustration . — Posttarif . — Statist¬
isches . — Wertberechnung ausländischen
Geldes. — Allerlei Wissenswertes . —
Messen n. Märkte in Baden . — Gedichte.
— Allerlei Humoristisches mit Illustration .

MW» UmmMO.
Große Schwimmhalle .

Geöffnet vormittags 7—1 Uhr und nachmittags > ,3—v,9 Uhr.
Samstags bis */t10 Uhr.

Kasfenschlutz jeweils */, Stunde vorher.
Für Abonnenten morgen- V- Stunde früher geöffnet .

Für Damen Vorbehalten jeden Werktag , vormittags 9— 11' Uhr
und nachmittags ‘/tS— ' /fi Uhr , mit Ausnahme
Samstags nachmittags.

Ferner Freitags abends von 6 Uhr̂ ab zu erniäßigtem Preis .~ rre« alle übrige Z
zu ermäßigtem Preise von

Für Herren Zeit und Sonntags vormittags sowie~ ' 2556
20 mit Äuskleidezelle und
10 ^ ohne Auskleidezelle .

Mittwochs abends von 6 Uhr, SamStags abends von 5 Ubr an .

Pforzheitner
Bold - und Doublewaren
Trauringe ohne Lötfuge , in Gold, das Paar von
12 Mk . an , Bestecke , Metall waren , Uhren jederArt , Wecker zu 2 Mk . das Stück empfiehlt 4812

6hr. Tränkte, Goldschmied
Karlsruhe , Kaiserpassage .

QüBarttm verschwenden Sie tägl . soviel Geld durch Ver-
- brauch van Naturbutter ?

Ällofo entschließen Sie sich nicht, davon zu lassen ?
Weshalb zweifeln Sie, daß reine Naturbutter tat¬

sächlich zu ersetzen ist ?
Well Sie «inen Versuch mit meiner »Marke

Gesundheit" unterließen.
Reforin-Mlaiizeiilralfer (Margar .)

ist Vs billiger als reine Naturbutter , besitzt reinen Butter¬
geschmack . ohne tierische Fette » hoher Nährwert . Laden¬
preis 90 Pfg . per Pfd . Wiederverkäufer überall gesucht.Reformhaus „z. Gesundheit “ Karlsruhe

5125 Tel . 2742 .

Tel . 128 . 28 Luisenstrasse 28 Tel . 12 a

Geschäfts-Empfehlung.
Den Parteigenossen , Vereinen , Gewerkschaften u. Freunden

unserer Sache zur Nachricht , dass wir im Hause Luisenstr . 28
unsere Buchhandlung mit der Wohnung unseres Kolporteurs
vereint haben.

Die Lieferung sümtllcher Literatur erfolgt durch unseren
Kolporteur und die Trägerinnen des Volksfreund an Verein ® u
Private frei ins Haus .

Bestellungen Geldsendungen nsw. sind an unsern KolporteurFr . Nltschky , Luisenstrasse 28 , pari, zu richten .
Wir führen sämtliche Schulartikel und Schreibwaren

nach Vorschrift , worauf wir besonders aufmerksam machen.
Die Verwaltung der Buchhandlung .
e Bibliothek des soz . Vereins ist gleichstNB . Die

in der Buchhandlun
und Donnerstag

’alls
untergebracht und werden jeden Dienstag

jücher an die Mitglieder ansgeg -ben,

Grundstücks-
Verpachtung.

Die Stadtgemeinde Karls¬
ruhe läßt die untenbeschriebenen
Grundstückslose in öffentlicher
Steigerung neu verpachten :
1. Am Montag den 18. Okt.

a . Bormittags 9 ' /« Uhrr
15 Lose Ackerland im Herr¬

schaftsgewannsStatteilRüppurr ).
1 Los Acker im Gewann See¬
wiesen (Gemarkung Ettlingen).
Zusammenkunft beim Lokalbahn¬
hof Rüppurr .

b. Nachmittags 3 Uhrr
1 Los Wiese im Gewann

Vorderbrüchle <Stadtteil Beiert
heim). Zusammenkunft berm
Srefanienbad .

c . Nachmittags */,* Uhrr
2 Lose Wiesen im Langen- u.

Zautenbruch. Zusammenkunft
bei der Ueberkührung der Ett-
linqer Straße über den Rangier-
bahnhof.
2. Am Dienstag » 19 . Okt.

a . Bormittags 9 Uhr r
2 Lo >e Garten - und 2 Lose

Ackerland im Gewann Ochsen¬
weide sStadtteil Rinthrimt Zu-
ammenkunft bei Haus Haupt¬
straße Nr . 2 (Rintheim ),

d . Nachmittags 3 Uhrrf
27 Lose Wiesen in den Alv-

und Bachwiesen , 5 Lose Acker in
den Gewannen Blohn bei der
Ziegelhütte und Neubrüchle . Zu-
ammenkunft beiin Rathaus

Grünwinkel.
3 . Am Mittwoch » 20 . Okt.

Vormittags 9 Uhrr
6 Lose Ackerland Im Gewann

Zolleräcker ,
28 Lose Acker im Gewann

Neubruch , ehemalige Gemarkung
Beiertheim , von der Dorkstraße
bis zum Neubruchiveg . 5310

Zusammenkunft bei der Alü-
brücke beim Kühlen Krug.

Karlsruhe , 14 . Oktober 1909.
Städtisches Tiefdauamt .

M^ eilchenstraste 16 » 4 . St . l.
ist ein mäbl . Zimmer so¬

fort zu vermieten.

Theater
Marienstrasse 16 .
Dir . : Jos . Engels .

Programm
vom 16 . bis inkl . 81 . Oktbr .

Gastspiel
von

Saffira Pradyaih
Verbrennung der Witwe

des Indiseben Rajah.
Rachow and Betty ,

Kom» Barlesque -Act.
Ellen Theurettl , Sou- 1

brette . 53221
Percg Gibson , The Uni-

versal -Artist .
Roxika , „Die schöne Zi- I

geunerin “
, Violin-, und' l

Xylophon -Viituosin .
Otto Bayer , der famoso J

Humorist .
The Marfinos , Humorist .

Transformations - Jong¬
leur - Scene „Das geheim¬
nisvolle Hotelmädchen .

Baronin Moravee , Vor - j
tragskünstlerin .

Apollo-Bioscop,
jede Woche neue Bilder . |

zwei Vorstellungen .
Nachmittags 4 Uhr ,

Familienvorstellung
zu ermässigten Preisen ,

Kkkllimtmihlliig .
Die Vertilgung von Raupen

betreffend .
Alle Obstbäum«, Zierbäume

und Gesträucher in Gärien und
Höfen , auf Feldern und Wiesen,
sowie an Eisenbahndämmrn find
in der Zeit von jetzt ab bis
Mitte Februar 1916 von
Raupennestern zu reinigen . Die
Vorgefundenen Raupennester sind
zu vertilgen.

Wir werden nach dem 15 . Fe¬
bruar 1916 Nachschau halten
lassen , ob die Vertilgungsarbeit
vorgenommen wurde. Säumige
haben nach 8 368- R.St .G . B .und § 37 F .P .O. Geldstrafen bis
zu 60 Mk . oder Haftstrafen bis
zu 14 Tagen und überdies zu
gewärtigen , daß die Vertilgungder Naupennester auf Kosten der
Säumigen diesseits angeordnetwird . 8314

Karlsruhe , 12. Oktober 1909.
Bürgermeisteramt .
Dr . Horstmann .

_ Rapp.

Wielandtstraste 18 .
Prima alten

SMistzei Wkitzml«
zu 26 Pfg . das »/«' Liter , dto .
roten zu 15 Pfg . empfiehlt
5311 R . Genier .

Fortwährend I » . Qualitätttsrüssteiroh
zu baben bei 5311

R . Ohnsmann »
_ Durlachefstraffe 68 .

Limburger -Läse
Pfund 45 Pfennig offeriert

Veilchenstr . 18 , Laden.

Wist - » . Tastlibst
ist billig zu haben bei Friedrich
Bram », Augartenstr . 83. 5324

Daselbst kann auch gekeltert
werden.

so lang Vorrat reicht

58 Kaiserstr . 5v
Eingang Adlerstraße.

5298

Ächtbaren
mit Jungen samt Stall preis¬
wert zu verkaufen. 5312

Blumenstraste 7.

Empfehle mein reich - j
haltiges Lager in

Uhren und Goldwaren
zu billigsten Preisen .
Wecker von 2 Mk . an

Regulafeure u.
Freischwlnuer

14 Tage gehend und 2 Schlag
von 12 Mk . an.

Reparaturen unterGarantle
billigst .

Feder einsetzen u .ölenl .20M.
Glas einsetzen 25 Pf , usw.

Achtungsvoll 6300
Karl Billian, Uiumaclur

Schiitzenstr . 55
vis - ä-vis dem „ Auerhahn “.

G&nselebern
werden fortwährend angekauft
EiSele , Jiilirnigrrfc. 88. |

Neue, elegante, eiserne 5285

Kiüderdkttßeüe
ür nur 12 SK . zu verkaufe «.

E . Werner ,
Schlossplatz 13 » pari , rechts ,
Eingang Karl Friid .richstraße .

> erderstr . 8T , 5. St . rechts"
,ift ein freundlich möbliertes

Zimmer sofort oder 1 . November
billig zu vermieten. 5297
^TLoethestr . 16 » 1. St . links,d ist ein gut möbL Zimme »
ofort billig zu vermieten.
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ünitfilirr MelallarbkitermbM
Markgrafenftraste 26 , Karlsruhe . — Telefon 2098 .

Karlsruhe . Samstag , de» 16 . Oktober , abends6 Uhr , finden in folgenden Lokalen Mitgliederversammlungen
statt . Restauration Rutschmann , Kaiserstr. 13, Prinz Heinrich ,Kurvenstr. 19, Saalbau Mühlburg , Bachstr ., Gasthaus Bann¬
wald im Bannwald . Die Versammlung im Bannwald be¬
ginnt um V. 6 Uhr . Tagesordnung in allen Versammlungen:
Wahl der Delegierten zur nächsten vierteljährlichen Dcle -
giertenversammlung .

Di« vierteljährliche Delegiertenversammlung findet am
Sonntag , den 31 . Oktober , nachm . 2 Uhr in der Restau¬ration „Rutschmann " , Kaiserstraße 13, statt . Tagesordnung :
1 . Geschäfts - «nd Kassenbericht des 3 . Quartals . 2. Be¬
ratung der einlaufenden Anträge . Anträge, welche zur Be¬
ratung kommen sollen , müssen bis Montag , den 25 . Oktoberbei der Ortsverwaltung eingereicht sein . 5304

Die OrtSverwaltnng .

Ikiltralmdaliii kt Fleischer.
Filiale Karlsruhe .

Sonntag den 17 . Oktober , von Nachmittags 5 Uhr ab
findet in den Drei Linde » in MÜhlburg , Rheinstraße, unser
diesjähriges 5311

Stiftungs
unter gefl . Mitwirkung des Gesangvereins Bruderbund statt
Zur Aufführung gelangen zwei schöne Theaterstücke . Rachden Aufführungen MF * Tanz .

Zu diesem Feste laden wir die Arbeiterschaft sowie Freundeund Gönner des Verbandes freundlichst ein , mit der Bitte um
gütige Unterstützung . Iler Vorstand .

Freiburg 1.
Deutscher HolMbeittt - Verband

Zahlstelle Freiburg .
Samstag , den 16 . Oktober , abends V,9 Uhr , im Lokal

Kleiner Maierhof "

Tagesordnung »
1. Die Tarisbewegung und die Anssperrnngs gelüste der

Unternehmer in Sadwestdrotschland.
Referent : Kollege Sigmund -Karlsruhe .

2. Urrschikdrnes. ^os
Pie Hrtsverwaltrmg .

Zum ersten Male in Karlsruhe ! Nur 8 Tage !
V Auf dem Festplatte :

Königlich Rumänischer

Cireus Sidoli
Internationale

Künstler.
Dressierte Elefanten,Hnnde, Affen asw. 123 Pferde.

Festplatz . Karlsruhe . Festplatz .
Heute Freitag , den 15 . Oktober, abends 8 1/« Uhr :

Crosse Gala -Eröffnungs -Iforsfellung .
Sämtliche Attraktionen und Pierdedressuren

. - Neu für Karlsruhe ! == == =
den 16 . Oktober : 2 Vorstellungen 2

Um 4 Uhr nachm , bei bedeutend ermässigten Preisen für
Gross und Klein auf allen Plätzen . 5299

Um 8 1/. Uhr abends : High-Liie zu gewöhnlichen Preisen.
Ahhtlinnl Samstag , 16 . d . , vormittags zwischen ll */4 Ohr
MhlllUliy . bis 1 Uhr findet der Grosse Umzug des Mar¬
stalles des Circns Sidoli durch sämtliche Strassen unserer Stadl ,wobei die Pferde nebst deren Führer in Originaltrachten , nach
Stammländern eingestellt sind.
Rillot Vnrunrlroilf ' bei Hermann fflcylCjZigarrengeschäft ,DlllCrlUI TulädUl I Kaiserstr . 141 (Marktpl . ). Telephon 450.Preise fiir abends : Logensitz 2.50, Sperrsitz 1.75 , I . Platz

numm. 1 .50 , I . Platz 1 .20 , IL Platz — .80 , Galerie — .40 .Preise für nachm . : Logensitz 1. 50 , Sperrsitz 1 .— , 1 . Platz
numm. —.90,an Wochentage * : I. Platz — .75, IL Platz — .50, Galerie — .25.

Letzte Vorstellung : Freitag , den 22. Oktober .

>Frisch kingetroffeu :
Neue

KordeaN-
Jloetschgra

Pfund 29 Pfg .

Neue

KraiOige«
Pfund 23 dfg -

Neue

Kastanien
Pfund 22 Pfg.

Neue

Linsen
Pfd. I8u . 2SM -

empfehlen 5272

Pfannkuch &Co.
bekannten

kanfsstellen

Samstag , de« 16 . Oktober ,
von 8 —IL Uhr , verkaufe ich
Elsenbahnstraße Nr . 20»hnstraß

Prirnrra

Eigene Mästung a Pfd . 60 Pfg .
Wilhelm Neck,5264_ Melkereibesitzer .

Nur solide, billige

Schub-
waren
aller Art

kauft man am besten

Willi . Müller,
Geibelstr . 4 beim

Mühlburger Bahnhof

Russen , Schwaben
Küchenkäfer «Her Art

= tötet =
sicher und schnell

Zirpilin
(•. i . t,to. rnMtteion:

Di* Tier* trocknen zur
Schuppe «in.

— Erfolg garantiert .
Zu naben in alle

Drogerien .

SM ngartcustr . 56 , 4. St . , sind2 Zimmer billig zu ver¬
mieten. 8281

CUV8I
\m \

gÜSSTCM
IVITEIO ;

sollte die ein¬
sichtige sparsame

Hausfrau , wenn ihr
Gelegenheit geboten ist,

anstelle der teuren Natur -
ff -titter zwei so vorzügliche ,

unübertroffene Butterersatzmittel
zu erhalten, wie die allseitig beliebten

var » den Berghohen
Marggffnfe«Markern

Vltell0 .nd Clever-Stolz.
Diesesind stets frischerhältlich in allen besserenKolönialwaren -Geschäften.

44 *
(Südstadt und südliche Oststadt)

Sonntag den 17. Oktober , vormittags 10 Uhr , finH
im Apollotheater , Marienstraße 16 eine

öfftntl. AMweuanimIiiilg
statt.

Tagesordnung :

„Ein letzter stpell an die Candtagswäbler der ZSdrladl.
«

Referent : Herr Stadtrat und Redakteur Wilhelm Kolb .
Zu dieser Versammlung sind alle Wähler der Südstadt und Süi

oststadt freundlichst eingeladen.
Das sofialdemokrsMe Wshlkomitee .

Verbessertes
im Gebrauch billigstes

Seifenpulver .
Erleichtert bedeutend das Waschen und
ist ohne Zusatz von Seife und Soda cu

gebrauchen. Ueberall erhältlich .
Paket 25 Pfg . Alleinige Fabrikanten :

Henkel U Co. , Düsseldorf .

Beiertheim .

Kaninchen
Ausstellung

Sonntag , den 17 . n . Mon¬
tag , den 18 . Oktober , im
Gasthaus „ Znm Hohenzoller '
Ecke Hohenzollern» u. Gebhard

straße) 5307

Kaninchen - Ans-ellnng

Wegen Reinigung bleiben die
Geschäftsräume der

Städtischen

Samstag , den 16 . Oktober ,
den ganzen Tag und die des
männlichen und weiblichen
Arbeits - Nachweises mittags
von 12 Uhr ab

geschloffen .
5303 Der Borstand .

Zähringerstr. 100 . Tel. 629
Geschäftszeit ven 8—12 ' /2 und

2— 7 Uhr werktäglich .

lick-r u weibl.
Arbeitskräfte jed .

“S *»*«“'*■
Besondere Abteilung für

Lehrvermittlung .
Wohnnngs - Vermittlung klei-
nachwciS : ner Wohnungen

und Schlafstellen
Rechtsans - Unentgeltl. Rat
kunftstelle r und Auskunft an

Minderbemittelte
über Rechtsange¬
legenheiten jeder
Art, insbesondere

im Gebiet des
Arbeits-u.Dienst-
vertrags und der

Sprechstnn - VcrsicherungS -
ven v. 9— l Gesetzgebung
u . 3—7 Uhr (Kranken -,Unfall¬
werttäglich. u . Jnvalidenver -

ffckierung).
Die Arbeits - und WohnungS-

vermittlung sowie die Rechts¬
auskunft wird völlig kostenlos
erteilt . 992

Stadt . Arbeitsamt .
Kein Laden !

Billigste Preise !
Den Rest meines Lagers in

Uhren , Gold - u . Srlberwaren ,
Weck-, Regulatoren - , Stand¬
uhren , gebe zu staunend bil¬
ligen Preisen ab. 5172
Albert Layh , Uhrmacher

Krcnzstr . 16 , parterre ,
früher Kaiserstraße 64.

Billigste Preise !
Fachmännische Repnratnr-

werkstätte .
vollständiges, guterhalt .,
zu verkaufen .

Waldhornstr . 51 » 2. St .

Bekanntmachung .
Bei der heute stattgehabten Ersatzwahl eines Mitgliedes, betObmannes und des stellvertretenden Obmannes des geschästz-leitenden Vorstandes der Stadtverordneten wurden mit Amtlidauer bis zu den nächsten regelmäßigen Erneuerungswahlen inj

Bürgerausschusses gewählt :
1 . Als Mitglied Herr Stadtverordneter Wilhelm Frey ,2 . als Obmann der unterzeichnet« Stadtverordnete Ott»Müll - r ,
3 . als stellvertretender Obmann Herr Stadtverordnete

Leopold Ettlinger .
Die Wahlakten liegen vom 15 . d. M . an während achtTagen im Rathaus , II. Stock, Zimmer Nr. 39, zu Jedermaiml

Einsicht auf.
Etwaige Einsprachen oder Beschwerden gegen die Wahl

müffen innerhalb dieser Frist bet dem Bürgermeisteramt oder
dem Großherzoglichen Bezirksamt schriftlich oder mündlich z>Protokoll mit sofortiger Bezeichnung der Beweismsttel aipbracht werden.

Karlsruhe den 15. Oktober 1909 .

5309
Der Borfitzende der Wahlkommissio «.

Otto Müller .

Die Herstellung eines 4 km
langen, in Backstein- und Beton,
gemäuer auszuführenden Ab
wasserkanals ist in 2 Losen zu
vergeben. Nach dem Voranschlag
beträgt der Aufwand für Los 1
252000, -# , für £ 0511435 000 Jt .

Schriftliche Angebote sind bis
zum 4 November 1008 ,
vormittags 10 Uhr , ver¬
schlossen mit der erforderlichen
Aufschrift beim städtischen Tief¬
bauamt einzureichen , woselbst
die Bedingungen und Pläne auf¬
liegen. 5301

Karlsruhe , 13. Ottober 1909 .
Städtisches Tiefbauamt .

SM. Vierordtbad
Heissluft - und

Dampfbäder
(Irische , römische and
rassische Dampfbäder.)
Elektr . Lichtbäder.

Damenbadezeit : Montagu
Mittwoch vormittags und
Freitag nachmittags .

Herrenbadezeit : Alle
übrige Zeit und Sonntag
vormittags 8— 12 Uhr .

1850

werden fortwährend angekauft
5017 Erbprinzenstraste 21 .

/ - lr,i» i -<

Preis Mfc . 5 .
Alleinverkaiiff .KarlsrBh «

bei 3371

J. Schneyi
Venterptafz,Eeki Kufe

ImKronechli
Heute

Keffelsteifchm . Krc
hausgemachte

stbkr - tut * Srirdemoji
weister und roter

Schwartenmag «
Hierzu ladet freundl. ein

5308 Vogjel .

Srandezlmcdaiirr-ge der Stadt Treibttrg .
Geboren : Kätchen Luise Irma , B . Friedrich Earl ,mann. Johann Friedrich, B. Eduard SlHmb , Metzgerm

Irmgard Margaret « Johanna , B. Wilhelm Rimr», Gymn.
Professor in Offenburg. Josef Felix, B . Felix Mpsel. Fuhrki
Helene Emma, V. Wilhelm Volkmar, Säger . Elsa, Bat .
Heinrich , Metzger .

Aufgeboten : Adolf Schatz , Bierbrauer in Rottweil.
Katharina Acker in Jfingen . Franz Xaver Reichenbach , Schneidin Oberwinden, mit Theresia Disch hier.

Getraut : Josef Reichenbach , Eise»»bahnarbeiler , «JMaria Scherer in Freiburg -Betzenhausen . Josef Otto Sch»^
städt. Feldhüter hier, mit Agatha Waldvogel in Driburg - Betz^ '
hausen . Adolf Dietsche, Eisenbahnarbeiter , mit Berta Rebh«
hier. Karl Albiez , Kaufmann hier, mtt Luise Bilger in Bietinge «-
Wilhelm Gustav Rau, Bildhauermeister, mit Amalia Johann
Reinmuth hier.

Gestorben : Sofie Huber, geb . Herbster, 64 I . 1 M- ^
Tage att , Witwe des Taglohnecs Leopold Huber . Johann
dolf Oelnermann , Privat , 69 I . 9 M . 14 T . alt . Mattin , I '
Stunden alt , V. Mattin Schreinpsfi Stadtorbeiter in Freiburg' .
Zährmgen . Walter Albert Fittel , 1 M. 21 T . alt .
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